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i Die Entrevue in Mainau. 

Unſer Berliner O⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Mainau beſchäftigt 
die politiſchen Kreiſe in kaum geringerem Maße als die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer in Gaſtein. Die Conjecturen, die daran ge⸗ 
knüpft werden, ſind Legion, aber keine von ihnen nimmt eine größere 
Wahrſcheinlichkeit für ſich in Anſpruch. Das deutſch⸗öſterreichiſche 
Schutz⸗ und Trutzbündniß gilt als eine Thatſache, die einer definitiven 
Feſtſtellung in Mainau wahrlich nicht mehr bedarf; alle diejenigen 
Vermuthungen hinwiederum, welche der Entrevue in Mainau anläßlich 
der Berathungen der deutſch⸗czechiſchen Frage in Oeſterreich zu Grunde 
lagen, find von vornherein als die Phantaſiegebilde verlegener Politiker 
gekennzeichnet. Wenn aber in der Beurtheilung der Kaiſerzuſammenkunft 
in Gaſtein diejenige Auffaſſung am eheſten als die richtige gelten darf, 
welche das Wiederſehen der beiden Monarchen auf das Motiv ihrer 
perſonlichen Freundſchaft zurückführt, ſo wird man auch die Reiſe des 
Kaiſers Franz Joſef nach Mainau am richtigſten mit ſolchen perſön⸗ 
lichen Beziehungen in Verbindung bringen. Ein fo inniges politi- 
ſches Bündniß, wie es vermuthlich für lange Jahre und darum mög- 
licherweiſe auch für ſchwere Zeiten zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich geſchloſen worden, wird dann um fo eher die Bürgſchaft, die 
beide Theile von demſelben fordern, bieten, wenn die Fürſten der 
Länder, zwiſchen welchen das Bündniß beſteht, ſich durch 
perſönliche Beziehungen anch an einander gefeſſelt fühlen. Bezüglich 
des Kaiſers von Oeſterreich und des Kaiſers Wilhelm beſteht nun eine 
ſolche Intimität längſt, hat dieſelbe zumal in den neueren Jahren an 
Innigkeit noch um vieles gewonnen. Da ſcheint es denn nicht mehr 
als in der natürlichen Ordnung zu liegen, wenn der Kaiſer von 
Oeſterreich gern die Gelegenheit erfaßt, auch zu den Fürſten der Mittel⸗ 
ſtaaten in ein näheres perſönliches Verhältniß zu treten. Was ſpeciell 
den Großherzog von Baden angeht, ſo verlautet, daß derſelbe längſt in 
ganz beſonderem Maße das Bedürfniß empfand, zu dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich auch diejenige nahe Beziehung zu gewinnen, welche der politiſchen 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich am eheſten ent⸗ 
ſpräche. Man erinnert ſich nämlich, daß mit dem Jahre 1866, wo 
Prinz Alexander die alliirten Truppen commandirte und mit ihnen 
Erfolge hatte, welche in Oeſterreich nicht gerade befriedigen konnten, 
eine Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
Großherzoge von Baden eintrat, indem der letztere an den Mißerfol⸗ 
gen des Prinzen Alexander nicht ganz ohne Schuld ſein ſollte. Dieſe 
Verſtimmung, ſo wird nun angeführt, ſei zwar bereits in früheren 
Jahren geſchwunden, immerhin ſei bisher keine Gelegenheit vor⸗ 
handen geweſen, bei welcher die von dieſem Verhältniß be⸗ 
zührten Fürſten die Wiederkehr ihrer gegenſeitigen Sympathien 
hätten zum Ausdruck bringen können. Wie dem auch ſei, die 
Entrevue in Mainau iſt jedenfalls geeignet, das in den beiden 
freundnachbarlichen Ländern verbreitete Vertrauen auf die Innigkeit 
ihrer politiſchen Beziehung zu beſtätigen und bleibt einmal nicht ohne 
Einfluß auf die Stimmung der Unterthanen zweier Länder zueinander, 
wenn ſie ihre Monarchen durch freundſchaftliche Bande einander nahe 
gerückt ſehen. 

Dieſes Vertrauen auf die günſtige Situation unſerer auswärtigen 
Politik findet auch eine Beſtätigung in den Aeußerungen, welche Gam⸗ 
betta gegenüber den Interwievern der „Neuen Freien Preſſe“ gethan 
hat. Wenn auch Niemand geneigt ſein wird, den Verſicherungen des 
franzöſiſchen Kammerpräſidenten ein gar zu großes Gewicht beizulegen, 
ſo klingt doch das, was Gambetta in Bezug auf die Opportunität 
und Wahrſcheinlichkeit eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes geſagt hat, 
logiſch genug, als daß man annehmen ſollte, Frankreich könnte um 
der durchaus in Frage ſtehenden Vortheile willen, die eine gegen 
Deutſchland gerichtete Action ihm bringen würde, ein Bündniß mit 
Rußland eingehen, das mit feiner gegenwärtigen und wohl kaum fo 
bald ſich weſentlich beſſernden Situation der inneren Zuſtände Ruß⸗ 
lands unbedingt für Frankreich nicht zu unterſchätzende Gefahren 
bergen würde. 


Drohbriefe. 

Die „L. C.“ bemerkt: 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ operirt neuerdings, nachdem ſie mit 
ihren Streifzügen auf hiſtoriſches Gebiet Unglück gehabt hat, mit Mit⸗ 
theilungen von an den Fürſten Bismarck gerichteten Drohbriefen, 
welche Attentate gegen das Leben des Herrn Reichskanzlers und gegen 
deſſen Familie in Ausſicht ſtellen. Wir halten die öffentliche Be⸗ 
ſprechung ſolcher Themata für durchaus nicht unbedenklich, und er⸗ 


greifen in dieſer Frage nur das Wort, um Diejenigen, von denen 


dieſe Discuſſton veranlaßt wird, auf die Folgen aufmerkſam zu machen, 
welche eine ſolche Debatte unter Umſtänden haben kann. Es giebt 
keinen Mann in hervorragender Stellung, der vor Droh⸗ und Brand⸗ 
briefen ſicher wäre. Man thut am beſten, ſolche Schriftſtücke ſofort 
dem Papierkorbe oder noch beſſer dem Kamin zu übergeben. Die 
Schreiber ſolcher Briefe ſind Schurken, die wegen ihrer Feigheit am 
wenigſten gefährlich zu ſein pflegen. Unter Umſtänden kann es ja 
auch gut ſein, nach den Urhebern zu fahnden; aber dies müßte im 
Geheimen geſchehen, und erſt wenn ſie ermittelt ſind und zur wohl⸗ 
verdienten Beſtrafung gezogen werden können, dann ſollte man 
damit an die Oeffentlichkeit treten, was dann eine gute Wirkung 
nicht verfehlen wird. Sofort an die Oeffentlichkeit zu appelliren 
würden wir nur in dem Falle rathen, wenn dies mit der 
größtmöglichſten Energie geſchähe, welche die Ausſicht gewährte, 
daß man die heimtückiſchen Urheber ermitteln könnte. Man müßte 
z. B. den Drohbrief im Facſimile in Hunderttauſenden von Exemplaren 
beſonders in der weiteren Umgebung des Aufgabeortes der Briefe, 
aber auch ſonſt überall im Reiche verbreiten laſſen. Geſchieht etwas 
derartiges Durchgreifendes nicht, wird nur ein Geſchrei in der Preſſe 
gemacht und die Anſicht erweckt, daß der Empfänger ſolche Briefe 
ernſt nimmt oder ſich darüber ärgert, gewinnt durch die Discuſſion 
gar die richtige oder falſche Meinung Verbreitung, daß der Empfänger 
durch ſolche Briefe in Furcht verſetzt wird, dann kann man ziemlich 
ſicher fein, daß die Production derartiger Schriftſtücke ſich ungemein 
vermehrt, ſo daß es ſchließlich ſchwer werden wird, ſie zu regiſtriren. 
Doch das iſt noch die geringere Gefahr. Die ſchlimmſten Subjecte, 
diejenigen, welchen man ſolche Thaten, wie fie in den bezeich⸗ 
neten Briefen angedroht ſind, wirklich zutrauen kann, ſchreiben 
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derartige Briefe nicht; aber durch die öffentliche Beſprechung 
ſolcher Dinge können ihre Gedanken in eine Richtung gelenkt werden, 
auf welche ſie ſonſt nicht verfallen wären. Es giebt immer und 
überall eine Anzahl von Menſchen, welche durch eigene oder ohne 
eigene Schuld im Leben Schiffbruch gelitten haben, die mit dem 
Leben abgeſchloſſen haben und geneigt ſind, ſich zum Schluſſe noch 
den traurigen Heroſtratenruhm zu erwerben. In unſerer Zeit, in 
welcher in der Politik bald in dieſer, bald in jener Richtung mit 
Aufwendung aller agitatoriſchen Kraft gearbeitet wird, in welcher eine 
extreme Richtung bald künſtlich gefördert, bald wieder mit allen 
Mitteln unterdrückt wird, in welcher alle Leidenſchaften abſichtlich er⸗ 
regt werden und vorzugsweiſe an die niedrigſten Inſtincte appellirt 
wird: in ſolcher Zeit iſt die Gefahr beſonders groß, daß die Hinlei⸗ 
tung der öffentlichen Meinung auf die Gebiete, welche durch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſeit vergangener Woche zur Erörterung geſtellt 
ſind, in Leuten der oben bezeichneten Art Thaten zur Reife bringt 
wie die, welche vor noch nicht langer Zeit ſo unſägliches Unglück über 
unſer Vaterland gebracht haben. Das gouvernementale Blatt über⸗ 
nimmt, indem es die öffentliche Discuſſion über ſolche Dinge veran⸗ 
laßt, eine große Verantwortung. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landforſtmeiſter Mayer zu Straßburg i. E. den 18 Kronenorden 
9 Klaſſe; dem Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Schärmack, bisher 

egiments⸗Arzt des 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 76, den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem epangeliſchen Pfarrer Stück⸗ 
rath zu Hahnſtätten im Unterlahnkreiſe den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe; dem Schullehrer Karſumky zu Patſchkey im Kreiſe Oels den Adler ( 


der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 
Eiſenbahn⸗Zugführer Karl Henninger zu Bromberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Hauptmann a. D. von Schack zu 
Wilhelmshof bei Görlitz die Kammerherrn⸗Würde verliehen. i 

Dem zum Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika mit dem Sitz 
in Hamburg ernannten Herrn John M. Bailey iſt das Exequatur Namens 
des Reichs ertheilt worden. 0 

Der Oberförſter John zu Kielau iſt auf die durch Verſetzung des Ober⸗ 
förſters Wagner erledigte Oberförſterſtelle zu Neuenkrug im Regierungs⸗ 
bezirk Stettin verſetzt worden. — Der Oberförſter⸗Candidat Wurzer iſt 
B Oberförſter ernannt und es iſt demſelben die durch Verſetzung des 

berförſters von Weickhmann erledigte Oberförſterſtelle zu Coblenz im 

Regierungsbezirk Coblenz übertragen worden. — Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Präſident Wer zu Bromberg iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin und der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Präſident Pape zu Berlin in gleicher Eigenſchaft an die König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 

Gewinnliſte der 4. Klaſſe 164. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Diejenigen Nummern, bei welchen 291 bezeichnet, find mit 210 Mark 
gezogen. 

Berlin, 2. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
Nummern gezogen worden. 

2 71 243 345 (3000) 51 (300) 57 413 22 39 53 500 22 76 700 
1 (1500) 18 (1500) 72 ( 865 78 926 (300) 41 43 89 96 1066 76 81 
86 98 263 312 (600) 96 449 87 558 627 49 710 32 (300) 33 (600) 
54 95 841 (300) 978 2116 (3000) 27 (300) 73 95 (600) 292 342 54 
(1500) 90 413 560 621 882 3037 52 77 146 98 328 34 (300) 414 
84 86 522 (600) 61 (600) 72 (300) 79 670 701 (600) 11 40 (600) 42 
64 801 980 89 4112 15 26 96 (300) 369 72 92 (300) 411 69 532 
755 842 99 949 85 (1500) 5004 32 75 201 22 28 76 320 40 92 406 
69 71 72 (600) 500 3 53 85 634 44 51 80 93 827 91 (300) 917 (1500) 
6005 (300) 50 66 134 (300) 46 65 215 (300) 54 (300) 82 332 71 435 
527 722 812 918 (1500) 7077 (600) 111 31 70 203 52 58 64 (300) 
87 342 453 508 40 54 87 631 45 718 (600) 834 901 12 60 81 91 
8033 51 56 101 245 67 313 63 71 422 35 62 79 811 56 77 934 
35 45 94 9019 127 (1500) 43 313 (3000) 49 53 95 413 (1500) 39 60 
(3000) 65 520 641 710 35 50 804 97 (1500). 

10,087 94 224 340 433 45 49 58 73 (300) 563 72 612 32 71 
95 747 825 33 36 60 938 47 51 91 11,076 79 98 180 (300) 88 244 
469 98 554 61 604 40 47 78 702 71 804 915 12,048 91 195 (300) 
437 58 519 626 700 47 


) 

5,000 57 134 37 78 86 216 335 61 (3000) 69 (300) 80 426 29 49 
570 688 (3000) 722 35 63 (300) 829 62 (300) 916 45 65 (600) 16,002 
102 29 (600) 76 231 65 324 26 42 60 (3000) 445 524 27 55 657 
88 716 47 61 64 68 (600) 824 (300). 72 932 69 (300) 87 17,062 (300) 
27 (1500) 129 58 71 93 99 254 308 17 (1500) 407 49 55 96 568 
300) 74 99. 611 87 714 16 35 808 45 58 937 62 18,065 142 44 
65 210 (300) 15 339 79 463 75 80 (300) 537 50 55 611 68 756 57 
63 809 (1500) 72 942 (300) 19,032 99 111 26 35 36 201 11 (600 
12 (300) 23 (1500) 92 356 64 437 61 79 515 40 45 51 646 49 868 
903 1040 89. 

20,006 46 125 43 (600) 45 51 309 (300) 61 488 639 48 69 742 
55 63 803 (3000 16 985 21,008 15 35 258 306 70 75 421 62 510 
20 706 807 22,024 42 101 20 26 39 42 203 58 70 74 79 89 411 
(300) 26 42 89 558 99 601 39 58 91 774 90 813 (600) 17 87 23,017 
31 48 151 217 62 64 412 30 52 66 500 (3000) 30 40 63 637 723 
45 (600) 820 99 908 63 76 24,005 19 30 33 132 (300) 229 343 98 
99 445 92 800) 95 555 (1500) 76 78 603 21 51 86 96 711 (600) 24 
64 868 938 (1500) 42 43 45 59 25,205 17 94 372 538 609 82 723 
91 816 (300) 44 (300) 94 901 71 26,040 73 158 80.96 231 329 
438 (600) 59 610 19 723 (300) 38 (300) 50 59 839 (3000) 83 905 75 
27,019 33 80 90 96 150 210 18 35 342 (300) 67 87 (300) 91 506 37 
603 (300) 28 88 90 726 853 54 65 997 (1500) 28,028 161 72 286 
314 474 514 (600) 80 627 45 (300) 710 23 887 978 29,021 113 


205 13 45 435 509 23 89 620. 

30,025 (1500) 78 100 27 42 410 (300 39 89 669 769 70 98 
993 31,005 49 89 94 122 69 84 (300) 295 97 (300) 304 24 36 50 
70 444 500 60 94 716 (300) 22 47 (300) 801 926 (3000) 32,059 
300) 102 85 219 34 53 91 (300) 308 10 38 552 74 (600) 81 600 
752 81 824 33,032 66 84 87 (3000) 157 410 52 56 663 71 81 (300) 
89 734 66 (300) 868 901 7 19 34,041 128 (600) 50 81 (30000 269 
94 368 69 411 49 66 512 91 631 (300) 76 761 (600) 94 878 905 
10.13 27 61 35,081 155 225 42 52 (300) 69 664 77 746 96 802 
5 20 (1500) 46 67 97 920 54 83 (300) 36,073 77 124 74 274 87 
300) 314 (1500) 426.98 537 715 77 817 57 (3000) 99 37,083 147 
(600) 228 69 99 307 62 96 433 66 (300) 511 12 99 832 39 91 (600) 
919 38 81 38,025 73. 117 82 219 37 74 76 (6000) 352 473 537 75 
689 723 43 (1500) 57 814 15 38 41 89 951 56 94 39,023 89 137 
243 76 313 82 411 17 71 564 617 22 75 95 849 75 84 959. 

40,005 84 108 16 33 50 382 499 (600) 530 (600) 48 57 71 (1500) 
74 606 76 743 855 (600) 41,024 54 78 87 117 53 90 219 27 516 
686 94 724 50 79 803 903 95 42,036 59 (600) 64 77 (300) 87 115 
200 44 63 (1500) 91 303 16 408 19 32 541 47 (300) 82 637 40 70 
(1500) 702 808 21 52 (3000) 69 71 43,050 123 (300) 39 (300 44 69 
220 (3000) 31 86 (3000) 89 304 29 (600) 38 50 71 93 439 568 99 (300) 


— 
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Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 1 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


641 61 720 27 79 90 883 905 (300) 16 17 47 93 44,005 39 47 109 
47 81 297 (1500) 426 43 55 88 652 716 22 29 73 (1500) 95 876 92 
(600) 99 964 45,004 48 55 63 71 112 56 65 201 6 39 91 (600) 95 
329 40 426 51 523 (300) 622 30 714 943 (600) 70 76 46,061 72 
96 119 210 25 39 65 76 365 72 429 (300) 537 78 (3000) 673 87 
717 75 823 68 944 56 47,006 22 102 83 86 (300) 211 300 (3000) 
29 81 430 98 524 33 600 79 99 737 48 49 56 (300) 76 (300) 812 
18 91 923 43 70 48,052 110 73 78 (1500) 302 17 32 42 52 68 434 
528 (3000) 35 38 39 92 639 52 57 95 (1500) 703 874 929 (600) 92 
49014 20 45 136 59 212 31 51 (300) 59 79 83 92 (1500) 320 80 418 
80 536 635 43 (300) 771 93 869 (600) 940 42 (300) 76 (1500) 97. 

50,017 43 63 99 140 43 75 243 377 430 46 59 79 593 641 
58 99, 719 821 50 54 84 913 43 67 68 84 92 (15000) 51,072 140 
58 336 65 359 425 35 568 (300) 83 (1500) 737 (300) 51 77 (300) 
87 882 94 967 (600) 52,012 46 143 82 209 436 76 562 74 84 
911 59 61 (3000 79 (3000) 53,155 63 235 48 (1500) 59 84 88 (600) 373 
300) 420 (1500) 22 73 79 80“ 508 31 63 619 25 771 96 992 54,036 
54 195 97 205 79 (300) 328 68 698 706 55 65 808 13 56 82 98 
905 24 50 56 55,032 62 72 (1500) 78 133 212 (300) 17 80 334 95 
483 (300) 88 (1500) 508 58 653 715 18 802 (300) 912 24 48 49 55 
600) 56,035 65 149 (300) 78 (3000) 95 277 31769 422 32 54 569 
300) 97 613 68 737 54 802 42 51 58 (3000) 75 917 57,032 140 
54 97 256 (1500) 85 88 348 (1500) 64 414 (600) 17 28 641 60 64 88 
770 859 62 85 911 55 63 58,019 54 77 128 81 (3000) 225 441 54 
504 58 711 853 67 (1500) 931 59,003 27 127 (300) 62 75 (3000) 
281 301 62 403 (300) 513 27 652. 

60,043 84 106 (600) 269 92 (300) 95 303 5 429 39 502 34 95 
646 776 (300) 91 61,042 163 68 294 361 (600) 62 87 (3000) 421 
70 509 (300) 613 38 785 96 878 928 47 57 62,205 15 (300) 
20 434 503 63 (1500) 89 654 69 704 39 81 825 75 97 958 94 
63,011 20 24 114 45 202 (300) 74 328 32 423 549 70 72 700 62 
78 817 (300) 53 905 77 90 64,028 37 51 216 95 355 443 44 (300) 
574 656 727 64 65 88 (6000) 92 843 51 (1500) 900 13 31 65,002 
1500) 59 117 39 (300) 200 3 67 (3000) 383 99 (300) 479 (300) 
(600) 629 (300) 70 87 745 54 818 43 47 48 58 98 (600) 950 66,301 
17 49 83 473 553 96 (600) 611 86 705 8 18 (600) 30 62 813 18 44 
52 67,043 82 138 407 70 (300) 528 603 7 21 33 80 739 97 802 
23 956 (1500) 68,106 19 39 54 200 (600) 31 (300) 35 49 75 (600) 
393 431 47 77 98 523 30 619 26 753 55 80 (300) 801 4 50 (300) 
915 48 94 69,125 (300) 27 97 287 (300) 407 67 532 84 640 708. 
600) 39 72 866 (600) 74 921 40 (600) 42 45 49 69 79 (300). 

70,001 113 245 337 43 59 (3000) 430 86 565 89 94 623 28 
84 764 824 28 44 72 984 71,160 73 210 24 54 (1500) 75 83 90 
310 16 70 85 461 68 527 68 74 607 97 713 (600) 64 941 95 
72,152 82 284 85 308 (3000) 21 64 (600) 96 (300) 499 513 60 610 
20 705 98 803 21 947 73,005 35 52 109 28 47 55 90 297 323 
30 417 51 625 57 (300) 60 709 36 840 998 74,009 26 70 155 
204 60 (600) 89 345 (300) 59 75 79 460 537 77 719 76 841 90 91 
900 (3000) 15 64 75,057 115 (1500) 18 90 302 (300) 53 (600) 94 (300) 
614 (600) 33 76 88 704 14 35 (600) 824 (300) 25 (30,000) 921 54 
76,005 8 76 78 111 67 210 (300) 50 54 75 341 (3000) 50 52 (600) 68 
419 568 72 80 86 600 (600) 23 (300) 47 89 725 30 66 823 36 97 
975 89 92 77,050 57 (600) 63 92 (600) 98 (300) 105 (300) 20 264 (300) 
72 77 (300) 300 72 (300) 80 97 (800) 427 507 (3000) 34 642 67 91 
(300) 713 39 827 (600) 78 82 951 84 99 78,082 383 492 504 50 
62 (3000) 729 56 805 12 60 987 79,033 61 67 159 71 261 340 
402 11 24 511 24 55 80 90 607 24 25 71 89 7104564 830 67 911 
16 (15,000) 21 23 34 57. 

80,003 149 (300) 88 203 30 53 75 357 473 (600) 526 81 661 
65 (300) 815 24 33 83 916 (300) 31 (600) 51 79 88 81,065 143 214 
37 98 (600) 300 11 (3000). 32 51 400 18 552 (600) 719 37 60 61 64 
68 875 79 908 (1500) 82,066 90 114 (300) 37 65 83 86 215 33 48 
64 335 40 41 62 410 21 81 530 73 600 95 771 813 44 47 975 
83,034 35 52 135 60 265 97 300 (1500) 1 11 (300) 423 36 47 89 
(300) 95 526 42 775 810 36 65 98 (600) 84,051 (600) 150 (600) 
211.22 29 36 68 326 30 90 432 38 40 45 (300) 523 791 98 840 
49 63 66 85,131 215 60 360 (6000) 86 492 540 74 98 (600) 630 
37 86 93 849 61 939 40 86,005 21 31 113 51 61 84 (3000) 234 
438 54 536 84 653 82 733 (1500) 35 825 30 (300) 54 96 945 53 94 
87,012 20 206 92 329 400 (1500) 5 502 8 49 66 (3000) 97 718 45 
66° 825 60 95 904 21 82 (300) 88,090 215 23 43 (600) 91 (600) 316 
31 (300) 39 53 71 84 (300) 99 473 659 732 37 852 941 89,035 77 
79 83 122 45 (1500) 243 77 380 401 (300) 37 554 56 60116 28 
65 (600) 88 95 76168 74 825 56 915. 

0,101 (300) 37 74 75 79 104 41 52 59 78 202 52 362 75 99 
429 75 82 95 586 (300) 88 98 (3000) 603 20 59 (1500) 69 83 (300) 89 
715 66 80 (3000) 808 91,036 86 113 23 200 (3000) 32 91 452 60 
68 528 74 76 82 83 649 61 78 (300) 708 69 77 821 31 917 (600) 
54 (600) 87 92,026 (600) 46 52 60 114 42 308 68 89 95 479 544 
(3000) 649 52 711 12 67 85 847 938 47 74 93,047 64 (300) 99 157 
(300) 60 97 (300) 207 360 580 (300) 86 90 96 99 698 734 91 (1500) 
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31834 53 916 (300) 17 (1500) 73 (1500) 88 97 (300) 94,005 108 17 82 


(300) 275 315 413 40 613 16 795 884 94 99 (3000) 968 79. 


Berlin, 2. Auguſt. [Zu den Kaifermandvern in 
Holſtein. — Die Unterredung der bairiſchen Miniſter 
mit dem Fürſten Bismarck.] Weder die Kaiſerin noch die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm werden ſich anläßlich der Kaiſermanöver nach Holſtein 
begeben. Dagegen wird die Frau Kronprinzeſſin, dem Vernehmen 
nach, während der erwähnten Manöverzeit in Itzehoe verweilen. — 
Die Mittheilung über die Unterredung, welche die beiden bairiſchen 
Miniſter in Kiſſlingen mit dem Reichskanzler gehabt, gilt mit Recht 
als erfunden, wenn auch nicht als ſchlecht erfunden. Fürſt Bismarck 
hat ebenſowenig wie einer der beiden erwähnten Miniſter 
etwas für die Zeitungs = Oeffentlichkeit verlauten laſſen. Na⸗ 
mentlich aber kann er, bairiſchen Miniſtern gegenüber die 
Aeußerung, daß durch öffentliches Gericht in der Militärs 
ſtrafprocedur die Manneszucht gelockert werde und leiden müſſe, 
wohl nicht gethan haben, da die Manneszucht des baieriſchen 
Heeres gewiß nichts zu wünſchen übrig läßt. Dazu kommt, daß dem 
Reichskanzler das Militärſtrafprozeßgeſetz nicht beſonders nahe liegen 
ſollte. Ebenſo weiß man, daß außer der Gerichtsöffentlichkeit noch 
gar manche Meinungsverſchiedenheiten betreffs des mehrgedachten Pro⸗ 
cedurgeſetzes obwalten. Namentlich wird hier das Beſtätigungsrecht 
des „Gerichtsherrn“ durch deſſen Beſtätigung der bis dahin als Gut⸗ 
achten daſtehende kriegsgerichtliche Spruch erſt rechtskräftig wird, kräftig, 
feſt⸗ und aufrechterhalten, auch im Vorunterſuchungsverfahren für 
manches Alte eintreten. So kurz und einſeitig kann alſo eine ſach⸗ 
gemäße Beſprechung des Procedurgeſetzes nicht erledigt werden. 
[Befinden der Kaiferin.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt u. A.: Die hohe 
Patientin verharrt in einer Stimmung, welcher die Initiative des Empfin⸗ 
dens noch nicht zurückgegeben iſt. Das alles erklärt ſich aus der großen 
körperlichen Schwäche, die ſich nur langſam verlieren kann, weil keinerlei 
Bewegung möglich iſt und weil wegen des ununterbrochenen Verharrens 
in liegender Stellung das Verlangen nach Nahrung ſich verringert, dies 
Verlangen wenigſtens nicht reger werden kann. Die Kaiſerin genießt ge⸗ 
rade nur das zur Erhaltung des Lebens abſolut Nothwendigſte: 
ie ißt noch nicht aus Appetit, ſondern ſie erfüllt blos die ei⸗ 
ungen der Aerzte, deren faſt ausſchließliches Bemühen darauf ge⸗ 
richtet iſt, den Körper zur Ertragung der Krankheit fähig zu machen, ihn 
alſo zu ſtärken. Die Wiedergeneſung wird erſt erſichtlich werden, ſobald die 


7 ER TEE 


BT inne MEET 


AQaoiſerin wieder im Stande iſt, ſich führen zu laſſen, um allmälig die freie 


Bewegung des Körpers zurückzugewinnen. Die hohe Patientin fühlt ſich 
beruhigt in dem Gedanken, zurückgezogen ihr Leid zu ertragen, damit der 
Kaiſer, ihre Kinder und Enkel nicht unmittelbar unter dem Eindruck der 
Krankheit ſtehen. Es ſoll ſich, wie ſie wünſcht, keiner um ſie ſorgen; es 
wird, wenn auch langſam, alles ſchon wieder beſſer werden, und es ſollen 
alle, von denen ſie geliebt wird, jederzeit und regelmäßig erfahren, wie es 


geht, aber es ſoll keiner in ſeinem regelmäßigen Thun und Denken geſtört 


werden. g 
[Freiconſervative alten Schlages und „Freiconſerpative für 
Alles“ ] Die „Poſt“, welche letztere Richtung vertritt erhebt 1 0 0 
Klage⸗ und Mahnruf: „Wir bedauern erfahren zu müſſen, daß im Wahl⸗ 
kreiſe Elbing die „Elbinger Poſt“, welche ſich als freiconſervatives Organ 
bezeichnet, in durchaus unangemeſſener Weiſe die Candidatur des Herrn 
v. Minnigerode daſelbſt bekämpft, indem fie denſelben als den Candi⸗ 
daten der Reaction par excellence bezeichnet. Wir kennen den 


on ihr protegirten Herrn Wunderlich nicht, wollen uns daher in den per⸗ 


das Ausland den 


von 1879 die Einfuhr ni 


ſönlichen Streit nicht einmiſchen. Wohl aber müſſen wir conſtatiren, daß 
für die nächſte Wahl ein freundliches Zuſammengehen der conſervativen 
Parteien im Wunſche der leitenden Männer liegt, daß ein gegenſeitiges 
Verdrängen aus den bisher innegehabten Sitzen ſeitens beider conſervativen 
Fractionen nicht ſtatthaben follte und daß jeder Streit im conſervativen 
Lager als eine Förderung der Gegner betrachtet wird. Daß gerade mit 
Herrn v. Minnigerode die freiconſervative Partei, ſowie die Deutſche Reichs⸗ 
partei ſich oft in Gegenſätzen bewegt haben, iſt offenkundige Thatſache; von 
feiner Widerwahl aber mit Verdächtigen, wie die ohengenannte, abzu mahnen, 
müſſen wir mißbilligen.“ Dieſe Minnigerode⸗Minne läßt der „Poſt“ gut! 


[Wer bezahlt den Zoll] Ueber dieſe Frage äußerte ſich der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Witte⸗Roſtock in feiner zu Grevesmühlen vor feinen 
Wählern gehaltenen Rede folgendermaßen: „Unter praktiſchen Leuten kann 
hierüber eine Meinungsverſchiedenheit nicht ſein. Wenn im Reichstage aus 
dem Munde des a Hol Reichsbeamten wiederholt ausgeſprochen iſt, daß 

oll trägt, ſo iſt das eine Aan der zl die bei ruhiger 
Betrachtung nicht ſtichhaltig iſt. Die Wirkungen der 15 e auf die Preiſe 
ſind nicht gleich. Es giebt Umſtände, Verhältniſſe, beſondere Ausbildung 
gewiſſer Induſtriezweige u. ſ. w., welche auf die Preisſteigerung der Artikel 
einen Einfluß üben, daß ſie, auch wenn ſie vom Ausland eingeführt werden, 
micht um den vollen Betrag des auf ihnen laſtenden Zolles vertheuert 
werden. Indeſſen das ſind Einzelfälle, die bei der Beurtheilung des Ganzen 
nicht zu Grunde gelegt werden können. Den Zoll, mit welchem ein Artikel 
belaſtet iſt, bezahlt fal ausnahmslos der Importeur, und der ein⸗ 
geführte Gegenſtand des Zolles 
bertheuert. Es iſt alſo grundfalſch, zu behaupten, daß die Zollerhöhung 
n Hi d oder belaſtet. Mir fällt hierbei eine 
beſondere Bemerkung ein, welche der Fürſt Reichskanzler machte, und die 
ſehr intereſſant iſt für die Art und Weiſe, wie hierher gehörende Dinge von 
ihm beurtheilt werden. Es ſind in Rußland Goldzölle auferlegt und 
dieſelben ſpäter um 10 Procent erhöht; nun G bie deutſche Kaufleute 
Vorſtellungen erhoben, ob hiergegen nichts durch die Reichsregierung ge⸗ 
ſchehen könne. Daraus hat der Herr Reichskanzler geſchloſſen, daß der 
deutſche Kaufmann den Zoll zahlt, da er ja ſonſt keinen Grund zur Be⸗ 
ſchwerde hätte, und hierin einen neuen Beweis für ſeine früheren Be⸗ 
hauptungen gefunden. Der Herr Reichskanzler iſt ſicher ein Mann pon 
den bedeutenſten Gaben des Geiſtes; aber ſolche Fälle zeigen daß es ihm 
nicht möglich iſt, ſich in gewöhnliche Geſchäftsverhältniſſe hineinzufinden. 
Er hat die Frage nicht begriffen und iſt ſich nicht klar geworden, daß das 
Geſchäft nach auswärts nicht bloß erſchwert, ſondern unmöglich ge⸗ 
macht wird, wenn die Zölle eine gewiſſe Höhe erreichen. Und um das 
Geſchäft nach Rußland nicht zu vermindern oder gar verloren gehen 1 
ſehen, deshalb machten unſere Kaufleute die Anſtrengungen, das Inkraft⸗ 
treten ſolcher Maßregeln rückgängig zu machen. M. H., Ich habe ſelbſt 
micht ganz unbedeutende Geſchäfte nach Rußland, habe, aber noch nie⸗ 
mals Zölle bezahlt oder um den Betrag des Zolles billiger 
verkauft, auch i keinem meiner Abnehmer jemals der Gedanke gekommen, 
Daß ich den Zoll zahlen müßte.“ f 

[Stöcker und die theologiſche Facultät in Jeng.] Die Abdreſſe, 

welche circa 300 thüringiſche Geiſtliche an die auf der Eiſenacher Stöcker⸗ 


elbſt wird mindeſtens um den Betra 


Conferenz ſo heftig haben Jenenſer theologiſche Facultät gerichtet 


RANichts weiter, als Wiedereinführung der geheimen Conduiten⸗Liſten!“ 


haben — den Wortlaut haben wir ſchon früher mitgetheilt — wurde dem 
verehrten Decan der Facultät, Profeſſor Haaſe, von dem Superintendenten 
Braaſch mit einer Anſprache übergeben, in welcher derſelbe hervorhob, da 
dieſe Adreſſe ein Zeugniß der freien Uebereinſtimmung ſein ſolle, die ge⸗ 
blieben iſt zwiſchen der alma mater und ihren Söhnen, welche hier die 
Bildung zum praktiſchen Kirchen⸗ und Lehramt empfangen haben und ohne 
„umzulernen“ auf dem hier gelegten Grunde weiterzubauen ſuchen, ſowie 
ein Zeugniß der Verehrung und Geiſteseinheit auch von Seiten ſolcher, 
die zuvor ihre Studien nicht an dieſer Hochſchule abſolvirt haben, aber auf 
dem Boden der hier gepflegten wiſſenſchaftlichen Theologie ſtehen. Redner 
beklagte, daß dieſe Kundgebung aus dem Streite geboren ſei, aber nachdem 
die ſogenannte „Thüringer kirchliche Conferenz“ ſich angemaßt habe, in 
öffentlicher Verſammlung in Eiſenach der, mit aller Dreiſtigkeit eines theo⸗ 
logiſchen Klopffechters angegriffenen „modernen Theologie“ das Recht auf 
die Kanzel ne und einen zugeſtandenermaßen von den Führern 
der Conferenz längſt geplanten Angriff auf die theologiſche Facultät zu 
Jena in verletzender Weiſe zur de zu bringen, da ſei es Pflicht 
geworden, nicht zu ſchweigen, ſondern laut und freudig zu erklären, 
daß dieſe ſo bitter getadelte moderne Theologie, deren Heimſtätte die 
theologiſche Facultät Jenas iſt, eine beſonders hohe Freudigkeit zum 
praktiſchen Wirken erzeuge und durch Befreiung von der Knechtſchaft 
des Buchſtabenglaubens, den Sinn zur poſitiven Erfaſſung der chriſt⸗ 
lichen Heilswahrheit hinleite. Freudig bewegt nahm Profeſſor Haaſe 
Namens der Facultät, von deren übrigen Mitgliedern er umgeben war, 
die Adreſſe enkgegen, indem er nach einem Bericht der „Proteſtantiſchen 
Kirchenzeitung“ ungefähr in folgenden Worten den Dank der Facultät 
ausſprach: Es iſt die alte Weiſe in unſeres Herrgotts Welt⸗ und 
Haus⸗Regierung, daß aus dem Unerfreulichen und Schlechten das Rechte 
und Freudige hervorgeht. So verdanken wir es jenem Berliner Hof⸗ 
Prediger, der das Seinige gethan, um den Unfrieden in unſere Thüringer 
Landeskirchen zu bringen, daß heut hier ſo piel entſchloſſene Herzen für die 
höchſten Güter des Geiſtes ſich treffen. Es iſt eine große Sache, wenn es 
gilt für einen geliebten Gegenſtand einzutreten, daß man treue Männer 
eben ſich weiß, und ſich fühlt in einem großen Ganzen. Das Zeugniß, 
welches unſere Studenten uns unmittelbar nach dem Attentate dargebracht, 
ſehen wir jetzt durch die edle Urkunde, die Sie uns überbringen, beſiegelt. 
Sie Alle, die Jungen und die Alten, dürfen ſich zu uns verſehen, daß wir 
wie bisher einſtehen werden für den alten treuen Bund der Freiheit und 
des Chriſtenthums, was auch geſchehe. Ich bin nicht bang um die Zukunft. 
Man hat nicht ohne Erfolg die Sorge verbreitet, daß unſerem Volk die 
Religion genommen werde, wenn es nicht gelinge, ſie zurückzudrängen in 
die alterthümlichſte Form des Dogmas — ein zweiſchneidiges Unternehmen 
gegen den ſchon erwachten Verſtand eines Volkes. Was gegen uns herauf⸗ 
zog, gleicht den Wolken, wie in dieſen Tagen ihrer viele den Himmel be⸗ 
decken, um nach kurzer Friſt dem Sonnenlicht zu weichen. Wollen Sie dies 
als Gruß und Dank von Jena den Getreuen e die ſich zu uns 
ſtellen, eins mit uns in der Gemeinſchaft eines Höchſten und Idealen. 


[Rückkehr in die Zeit der Regulatipe.] Bei der neueſten General⸗ 
Verſammlung des Wetzlarer Kreislehrervereins erſchien auch der Geheime 
Regierungs⸗ und Schulrath Stiehl aus Coblenz und legte den Lehrern 
dringend ans Herz, ſich von dem Provinzial⸗ und nei loszu⸗ 
ſagen; wenn der Kreislehrerverein als ſolcher ſich zu dieſem Entſchluſſe 
nicht aufſchwingen könne, ſo ſollten die einzelnen Lehrer doch perſönlich 
ihren Austritt erklären. Hierauf kam es zur Abſtimmung und wie wir der 
„Tribüne“ entnehmen, hatten nur fünf Lehrer den Muth, ſich an die Er⸗ 
mahnungen des Herrn Stiehl nicht zu kehren. Den Zuſammenhang mit 
dem Peſtalozzi⸗Verein will man, wenn möglich beibehalten. So konnte 
denn der Herr Geheime Regierungsrath mit dem frohen Bewußtſein nach 
Coblenz zurückreiſen, das kräftigſte Glied des rheiniſchen Provinzialpereins 
losgetrennt und jo dem letzteren, der überhaupt nur ein kümmer⸗ 
liches Daſein führt, eine tödtliche Wunde beigebracht zu haben. Bei 
dieſer Gelegenheit muß auch an eine Verfügung der Coblenzer Regie⸗ 
zung vom 26. October vorigen Jahres erinnert werden, worin die 
Schul ⸗Inſpectoren aufgefordert werden, darüber zu berichten, ob in den 
betreffenden Inſpectionsbezirken Lehrervereine beſtehen, ſowie bejahenden 
Falles, wie die Vorſtände dieſer Zweigvereine zuſammengeſetzt ſind und in 
welchem Umfange die Lehrer den Zweigvereinen als Mitglieder angehören, 
‚enentuell, ob und in welcher wahrnehmbaren Weiſe ihre Betheiligung einen 
Einfluß auf ihre Amtsführung und geſammte Haltung ausgeübt hat. Da⸗ 
mit, jo bemerkt die „Tribüne“ ganz richtig, find wir wieder vollſtändig im 
Fahrwaſſer der geprieſenen Regulatipzeit, denn dieſer Erlaß e 

anz 
planmäßig und conſequent iſt die Reaction auf dem Gebiete des Unter: 


richtsweſens ſeit dem Rücktritte Folls porgeſchriiten. Wenn Jemand dieſe 
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Reaction leugnet, jo giebt es nur ein Motiv, welches uns ein fo 1 


0 
Verhalten erflärlich macht, nämlich den Wunſch, ihr Vorſchub zu leiſten. 


[Beſtrafung von Schulverſäumniſſen.] Wie der „Weſtfäliſche 
Mercur“ zu melden weiß, beabſichtigt der Cultusminiſter v. Goßler einen 
Geſetzentwurf ausarbeiten zu laſſen, welcher die Beſtrafung ungerechtfertigter 
Schulverſäumniſſe einheitlich regeln ſoll. Der Entwurf ſoll von dem lei⸗ 
tenden Gedanken ausgehen, daß es ſich bei Schulverſäumniſſen nicht um 
Beſtrafung von Vergehen oder Uebertretungen, ſondern darum handelt, die 
Eltern oder deren Stellvertreter zur Erfüllung einer ihnen obliegenden Ver⸗ 
pflichtung zu nöthigen und dieſe Nöthigung in einfachſter und wirkſamſter 
Weiſe zu bewerkſtelligen. Die durch das neue Geſetz einzuführenden Zwangs⸗ 
mittel ſollen eine executio ad faciendum darſtellen, gegen welche nur die 
Beſchwerde an die höhere Verwaltungsinſtanz, nicht aber die gerichtliche 
Berufung zuläſſig iſt. 

[Zur Altersverſorgung der Lehrer und Lehrerinnen.] Um 
Material für Beantwortung der Frage zu erhalten, ob zu einer Verſtärkung 
des in den Staatshaushaltsetat eingeſtellten Fonds zu Ruhegehalts⸗Zuſchüſſen 
und Unterſtützungen für ausgediehnte Volksſchullehrer und Lehrerinnen ein 
Bedürfniß vorliege, hat der Unterrichtsminiſter die mit der Aufſicht der 
Volksſchulen beauftragten Behörden im ganzen Staate angewieſen, Nach⸗ 
weiſungen über den Stand dieſer Ungelegenheit und über die penſionirten 
Lehrer und Lehrerinnen, wie fie im Mat d. J. vorhanden waren, anzufertigen. 

[Standesamtsweſen.] Man fragt ſich vergebens, ſagt das „Berl. 
Tabl.“ welchen heilſamen Zweck Herr v. Puttkamer mit feiner Reform des 
Standesamtsweſens anftrebt. Wenn alle die Tauſende, welche jetzt die 
Eivilſtandsregiſter ehrenamtlich führen, und zwar zur Zufriedenheit des 
Publikums und unter vollſter Wahrung des öffentlichen Intereſſes, durch 
Staatsbeamte erſetzt werden ſollen, und wenn dieſe die neuen Functionen 
auch nur im Nebenamt übernehmen, ſo würde das den Etat mit mehreren 
Millionen dauernder Ausgaben belaſten — eine Verwendung der öffent⸗ 
lichen Gelder, die doch 5 in der Aera der Steuerreformprojecte beſſer 
motivirt werden müßte, als bisher geſchehen. Soweit ſich in dieſer parla⸗ 
mentsloſen Zeit die Auffaſſung von Abgeordneten verſchiedener Parteien 
Be ließ, kann Thon jetzt gejagt werden, daß der Miniſter des Innern 
ür ſeinen Vorſchlag ſchwerlich eine Majorität im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
halten wird, und daß ſelbſt die Conſervativen ſich höchlicht beſinnen werden, 
für einen unfindbaren Zweck ungezählte Summen herzugeben. Es iſt nicht 
außer Augen zu laſſen, daß gerade ſie es waren, welchen die gegenwärtige 
Faſſung des Geſetzes zu danken iſt. In der urſprünglichen Regierungs⸗ 
vorlage war die Staatsanwaltſchaft mit der Aufſicht über die Standes⸗ 
beamten betraut worden, das Abgeordnetenhaus änderte alsdann dieſe Be⸗ 
ſtimmung auf Antrag des Abgeordneten Miquel und unter Zuſtimmung 
des Juftminiſters eonhardt dahin, daß die Gerichte die Aufſichts⸗ 

uſtanz zu bilden hätten; erſt das Herrenhaus ſtellte den jetzigen 
Wortlaut des $ 7 her, welcher im Oſten den Kreisausſchuß, im Weſten die⸗ 
jenigen Behörden, welche die Gemeinden zu beaufſichtigen haben, zu Auf⸗ 
ſichtsorganen der Civilſtandsbeamten machte. Man ſieht alſo, daß die Re⸗ 
gierung in Oppoſition mit ihren intimſten Anhängern treten würde, wenn 
ſie den Gedanken der Reviſion, wie ihn Herr v. Puttkamer angeregt, weiter 
verfolgen wollte. Im Uebrigen ſcheint es bereits, als ob der allſeitige 
Widerſpruch, den das Bekanntwerden dieſer Reformidee hervorgerufen, Herrn 
v. Puttkamer ſtutzig gemacht und veranlaßt hat, ſeinen Plan auf eine 
günſtigere Zeit zu vertagen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn, 


D. Joh annisbad, 31. Juli. [Zur Saiſon.] Die Blüthezeit unferer 
Lindenbäume, d. i. die letzte Juliwoche, war die gewitter⸗ und regenreichſte 
des bisherigen Sommers und auch die kühlſte und windigſte, denn am 29. 
war das Thermometer Morgens 6 Uhr auf 7° C. herabgeſunken (auf der 
Koppe auf 2°, in Hohenelbe, wie Touriſten erzählten, auf 4°); geſtern ge: 
ſtaltete ſich das Wetter wieder ſchöner, ſommerlicher, und nach einer ſolchen 
Depreſſion der atmoſphäriſchen Erſcheinungen in der vergangenen Woche 
wäre wohl anzunehmen, daß jetzt wieder piele ſonnige Tage folgen werden; 
allein es ſcheint im heurigen Witterungscharakter zu liegen, daß nach 3 bis 
4 ſchönen Tagen immer wieder ein mißlicher Umſchlag eintritt, der einige 
Tage anhält; ein wochenlang dauernd heiteres Wetter ſcheint in ehe 
Zone ſeit Jahren ſchon ein Ding der Unmöglichkeit geworden zu ſein; 
nichtsdeſtowenige glaubt man an das Kommen eines prächtigen, trockenen 
Herbſtes. Verſtummt il ſeit einer Woche bereits der Sang unſerer Vögel, 


ß deſto lauter ertönen dafür die Klagen der Curgäſte über dies und jenes, 


aber auch der Geſchäftsleute über das kleine, gedrückte Geſchäft; nur die 
alen Grund e pfeifen ſich jetzt ein frohes Liedchen, und dazu haben ſie 
allen Grund, ſelbſt ſo manche in Freiheit unten, denn der Zuſtrom von 
Gäſten, namentlich von Sommerfriſchlern, war noch nie ein ſo maſſenhafter, 
als in dieſer Saiſon; an dieſer erfreulichen Thatſache participiren übrigens 
alle unſere nachbarlichen Lufteur⸗ und Concurrenzbadeorte Schleſiens, es 
ſind derzeit alle überfüllt, und dieſe Honigzeit der Hauswirthe wird auch 
noch bis Mitte Auguſt fortdauern. Es ſind in Johannisbad bis incluſive 
28. d. 787 Parteien mit 1725 Perſonen angemeldet, gegen 1683 Perſonen 
am ſelben Tage des Vorjahres; das bisherige Plus in der Frequenz be⸗ 
trägt daher 42 Perſonen. Es iſt zweifellos, daß der weitere ſtarke Gäſte⸗ 
verkehr fortdauern wird, und es ſind jene eigentlichen Curgäſte, die ſpäter 
kommen werden, deshalb gar nicht zu beklagen, daß ſie noch zu Hauſe 155 
Johannisbad ſchmachten müſſen; wären fie ſchon hier, würden fie jetzt au 
da diverſes Schmachten kennen lernen, das ihnen in 14 Tagen erſpart 
bleiben dürfte. Verſchiedene Beobachtungen und Erfahrungen, die man in 
dieſer Satſon mehr denn je macht, laſſen es dringend nothwendig erſcheinen, 
daß eine Correctur der Curtaxordnung, der Miethordnung und ganz beſon⸗ 
ders auch der Badeordnung vorgenommen wird, und wenn eine ſolche recht 
und verſtändig gemacht und behördlich approbirt würde, daß dann die neuen 
beſſeren „Ordnungen“ auch pünktlich und ſtreng ausgeführt werden. Heute 
herrſcht hier ein mannigfaches Belieben und Gebahren, und es iſt mitunter 
ein ganz ſonderbares autoratives Schalten und Walten wahrnehmbar. 
Schwer, ja unmöglich derzeit iſt es freilich, wie da die Dinge liegen und 
dieſe Menſchen ſind, eine feinere, ſolide, mächtig fortſchreitende Geſtaltung 
15 dem von der Natur ſo hochbegnadeten Curorte zum Durchbruch zu 
ringen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 2. Auguſt, Nachts. Das Oberhaus ſetzte die Debatte 
über die iriſche Landbill fort und nahm dieſelbe in zweiter Leſung ohne 
Abſtimmung an. 

Tunis, 2. Auguſt. Bei Tunis Kairuan, wo zur Verhinderung 
von Plünderungen eine Geldſumme gezahlt wurde, kamen neue Ge⸗ 
waltacte von Marodeurs vor. Franzöſiſche Truppen treffen täglich ein; 
man hofft, dieſelben werden die Ruhe und Sicherheit in Tunis ſchnell 
wieder herſtellen. 

New⸗Nork, 2. Auguſt. Die Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ und 
„Vandalia“ ſind hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 2. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ( Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Pariſer Wechſel 81, 20. Wiener 
Wechſel 174, 30. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152/8. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163 /. Heſſiſche 0 101%. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
13175. Reichsanleihe 102 /. Reichsbank 150¾. Darmſtädter Bank 17575. 
Meininger Bank 1077/. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 727, —. ECredit⸗Actien“) 
320. Wiener Bankverein 1227. Silberrente 68½. Papierrente 67. 
Goldrente 82. Ungariſche Goldrente 102. 1860er Looſe 129. 1864er 
Looſe 335, —. Ung. Staatslooſe 249, 20. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96 ¼. 
Böhmiſche Weſtbahn 280%. oe 1828. Nordweſtbahn 198 ¼. 
Galizier 2863],. Franzosen 3095/ß. Lombarden ) 112¼. Italiener — —. 
1877er Ruſſen 92/8. 1880er Ruſſen 76½. II. Orientanleihe 62¼½. III. 
Orientanleihe 62. Central⸗Pacifik 115 ¼. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal 237. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privpat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Felt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 320½. Franzoſen 309 ¼. Galizier 
287¼. Lombarden 1123/8. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. f 

Frankfurt a. M., 2. Aug., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 321, 37, Staatsbahn 310, 50, 

ombarden 112, 62, Oeſterr. Silberrente 68, 50, do. Goldrente 82, —, 
Ungar. Goldrente 102, 75, 1877er Ruſſen 92¼, Galizier —, — Feſt. 
amburg, 2. Auguſt, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 1027, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68 ½, Oeſt. Gold⸗ 
rente 813/,, Ung. Goldrente 102¾, 1860er Looſe 128 ¼, Credit⸗Actien 320, 


RZ 


Franzoſen 772, Lombarden 282, al, Rente 91: 


77² ente 91½, 1877er Ruſſen 93, 
1880er Ruſſen 75¼, II. Orient⸗Anl. 60 ½, III. Orient Mn. ale 
hütte 117½, Norddeutſche 190, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 1633,. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 124¼, Berlin⸗Hamburg do. 288. 
nl a0 181. Sprocent. öſterr. Papierrente — Discont 3 %. 
— Abgeſchwächt. 
Silber in Barren per Kilogr. 151, 75 Br. 151, 25 Gd. 5 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 39 Br., 20, 33 Gd., London kurz 
20, 48 Br., 20, 40 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 50 Gd., Wien 172, 75 
Br., 170,75 Gd., Paris 80, 55 Br., 80, 15 Gd., Petersburg 216, 50 Br., 
105 60 Gd., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 415 Br., 


Hamburg, 2. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen 
11 Auguſt 211, 00 Br., 210, 00 Gd., pr. September⸗Oetbr. 211, 00 i 

10, 00 Gd. Roggen pr. Auguſt 170, 00 Br., 168, 00 Gd., pr. Septbr.⸗ 
October 161, — Br. 160 Gd. Hafer ruhig. Gerſte leblos. Rüböl ſteigend, 
loco 58, —, pr, October 59, —. Spiritus feſt, pr. Auguſt 48½¼ Br., pr. 
40, Br aer 48 Br., pr. Septhr. October 463), Br., pr. Octbr⸗Nopbr. 
46 ¾ Br. Kaffee feit, Umſatz 3000 Sack. Petroleum matt, Standard white 
loco 7, 30 Br., 7, 20 Gd., pr. Auguſt 7, 20 Gd., pr. Septbr.⸗Dechr. 7, 60 
u he 8 10 En Ä 

oſen, 2. Aug. piritus pr. Auguſt 55, 30, pr. Septembe 53, 80, pr. 
October 51, 80, pr. Nopember: December 49, 80. Per Vater. Behauptet 

Liverpool, 2. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 15,000 Ballen, 
Leser 9 6 5 amerikaniſche. Middl. amerikaniſche October⸗November⸗ 

ieferung 6½¼6 D. 

Liverpool, 2. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und N, 1000 Wollen 
delt. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 63; D. ; 

Mancheſter, 2 Aug. Nachm. 12r Water Armitage 7½, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9½, 30r Water Clayton 10, 32r Mod 
Townhead 9¼8, 40r Mule Mayoll 9/5, 40r Medio Wilkinſon 11¼ 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 10%, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14¼½, Printers ½ 8 8½ pfd. 99. Anziehend. i 

Petersburg, 2. Auguft, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 25¾, do. Hamburg 3 M. 21975, do. Amſterdam 3 M. 130, 
do. Paris 3 Mon. 270 ½, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 226, 
do. de 1866 (geft.) 224½, Aufl. Anl. de 1873 —, Ruſſ. Anl. de 1877 
% Impérials 7, 78, Große Ruf). Eiſenbahnen 2613/4, Ruff. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 126%, II. Orient⸗Anleihe 92, III. Orient: Anleihe 913/,, 


Privatdiscont 53, %. 
Petersburg, 2. Auguſt, Nachm 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
57, 00. Weizen loco 15, 75. Roggen loco 10, 40. 


loco 57, 00, per Auguſt 
anf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 60. — 


Hafer loco 5, 25. 
an k, 2. A 
„T. B.) Newyork, 2. Aug., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 

Wechſel auf Berlin 948. Wechſel auf London 4, 82. Wechſel auf a 
5, 21%. Sproc. fundirte Anleihe 102. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1169]. Erie⸗Bahn 44½. Central⸗Pacific⸗Bahn 116. Newyork⸗Centralbahn 
144¾. Cbicago⸗Ciſenbahn 139 ½. Baumwolle in Newyork 12½. do. in New⸗ 
Orleans 1175. Raffinirtes Petroleum in Newport 75/5. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7/8. Rohes Petroleum 6¼. Pipe line Certificats 0, 76. 

ehl 5, 00. Rother Winterweizen 1, 26. Mais (old mixed) 58. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 755. Kaffee Rio 11s. 8 (Marke Wilcox). 
11%. do. Fairbanks 11ò8. do. Roth und Brothers 11ò. Speck (ſhort 
clear) 9¾. Getreidefracht 4½. 

Königsberg, 2. Auguſt, Nahm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen ſtill, loco 117/118pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 167, 50, 
per September⸗October 159, 00. per Frühjahr 157,50. Gerſte flau. Hafer 
unverändert, loco pr. 2000 Pfund fand 142, 00, pr. Sept.⸗October 
120, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 160, 00. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 ar loco 56, 75, pr. Sept. 57, 00, pr. September: 
October 55, 00. — Wetter: Regneriſch. 

Danzig, 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. elfen emarkt.] Weizen 
loco feſter. Umſatz 145 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen —, —, hellbunt 202, 00 bis 207, 00, hochbunt und glaſig 
212, 00, pr. September = October Tranſit 199, 00, per April⸗Mai Tranſit 
200, 00. Roggen unverändert, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 185, 00, 
188 0 oder ruſſiſcher Tranſit —, —, pr. September⸗October Tranſit 
153,00, pr. October⸗November Tranſit 152, 00. Kleine Gerſte loco 137, 00. 
Große Gerſte loco 145, 00. Hafer loco 150, 00. Erbſen loco 135, 00. 
Spiritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco —, —. 

Peſt, 2. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. [(Productenmarkt.] Weizen loco 
ſchwaches Angebot, auf Termine feſt, pr. Herbſt 11, 60 Gd., 11, 65 Br. 
Hafer pr. Herbſt 7,30 Gd., 7, 35 Br. Mais pr. Auguſt 6, 24 Gd., 6, 28 
Br. Kohlraps per Mai⸗Juni 13¼½. — Wetter: Schön. 

Paris, 2. Auguſt, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. Auguſt 28, 60, pr. Sept. 29, 25, per September⸗Decem⸗ 
ber 29, 10, pr. November⸗Februar 29, 10. Roggen matt, pr. Auguſt 
19, 75, pr. November⸗Februar 20, 00. Mehl ruhig, pr. August, 8 Marques, 
67, 80, pr. September, 9 Marques, 64, 00, pr. September ⸗ December, 
9 Marques, 63, 50, pr. Nopbr.⸗Februar, 9 Marques, 63, 25. Rübböl ſteigend, 
pr. Auguſt 83, 50, pr. September 84, 75, pr. September⸗December 85, 00, 
pr. Januar⸗April 84, 25. Spiritus feſt, pr. Auguſt 62, 75, pr. Septem⸗ 
ber 62, 25, pr. September⸗December 61, 25, pr. Januar⸗April 61, 25. — 
Wetter: Veränderlich. 

Paris, 2. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 62, 75 bis 
63, 00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Auguſt 76, 75, per 
September 65, 75, per Oetober⸗Januar 63, 25. f 

London, 2. Auguſt, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Schwach. 

Amſterdam, 2. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn 55 ¼. 

Antwerpen, 2. Aug., Nachm. Getreidemorkt (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen weichend. Hafer behauptet. Gerſte feit. 

Antwerpen, 2. Aug., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirkes, Type weiß, loco 18 ½ bez., 18½ Br., per Sep⸗ 
tember 18 ½ bez., 18%), Br., per September⸗December 19%, bez. und Br., 
per October⸗December 19½ bez. und Br. Weichend. 5 

Bremen, 2. Aug., Nachmittags. Petroleum niedriger (Schluß bericht.) 
Standard white loco 7, 30, per September 7, 45 — 7, 40, per October⸗ 
December 7, 65—7, 60. Alles bezahlt. 8 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 3. Auguſt. [Miniſter von Puttkamer auf der 
Ausſtel lung.] Geſtern Nachmittag ſtellten ſich mehrere heftige Platz 
regen hintereinander ein, welche bis 5 Uhr andauerten. Es war ſomit 
wenig Ausſicht vorhanden, daß am Abend auf dem Ausſtellungsplatze 
Illumination und Feuerwerk ſtattfinden und ſomit der von Seiten des 
Herrn Miniſter von Puttkamer verſprochene Beſuch ſtatthaben würde. 
Gegen 7 Uhr Abends klärte ſich der Himmel auf und es fand ſich wider 
alles Erwarten ein ziemlich zahlreiches Publikum ein. Die Militärcapellen 
des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter Direction des Capell⸗ 
meiſter Börner und des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1 unter 
Direction des Stabstrompeters Altmann concertirten abwechſelnd auf 
dem Ausſtellungsplatze. Um 8 Uhr Abends traf Se. Exc. der Miniſter des 
Innern von Puttkamer auf dem Ausſtellungsplatze ein. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich der Oberpräſident der Provinz Schleſien v. Seyde⸗ 
witz, der Regierungs⸗Präſident von Zedlitz⸗Trütſchler aus Liegnitz, 
die Ober⸗Regierungsräthe Göſchel von hier, v. Borries und Hüpeden 
aus Oppeln, v. Seydewitz aus Liegnitz, der Ober⸗Landesgerichtspräſident 
Schultz⸗Völcker, der Oberpräſidialrath v. Sydow, der Regierungsaſſeſſor 
v. Könen und der Polizeirath Schwoch. Se. Excell. wurde am Eingange 
vom Vorſtande, Commerzienrath Dr. Websky, Director Milch, Bau⸗ 
meiſter Schmidt und vom Director Dr. Fiedler empfangen und nach 
dem Ausſtellungsplatze, auf welchem bereits die Beleuchtung der Raſen⸗ 
rabatten mit bunten Glaslampen begonnen hatte, geleitet. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nahm der Herr Miniſter die Grünfeld'ſche Spunddreherei, in 
welcher bei Beleuchtung gearbeitet wurde, in Augenſchein. Von hier aus 
beſuchte Se. Excellenz die Georg Grautoff' ſche Weinhalle. Bei einge⸗ 
tretener vollſtändiger Dunkelheit beſtieg der Herr Miniſter mit ſeinen Be⸗ 


gleitern den Baleon am weſtlichen Veſtibul am Holteidenkmal, um von hier 
aus den weiten Platz überſehen zu können. Drei Kanonenſchläge verkün⸗ 


efen den Beginn des Feuerwerks, welches der Kunſtfeuerwerker Göldner 
mit gewohnter Meiſterſchaft arrangirt hatte. Nach Beendigung deſſelben 
wurde der Platz mit bengaliſchem Buntfeuer beleuchtet, welches einen zauber⸗ 
haften Anblick gewährte, namentlich aber ſpiegelte ſich das Feuer in der im 
vollen Gange befindlichen Fontaine. Hierauf machte Se. Excellenz einen 
nochmaligen Rundgang durch die Anlagen des Ausſtellungsplatzes, um 
das hier herrſchende Leben und Treiben zu beobachten. Die Muſik 
ſpielte unterdeſſen den beliebten Marſch aus „Carmen“. Der 
Herr Miniſter beſichtigte ſodann die Gramm'ſche Maſchine, welche zur 
Bereitung des elektriſchen Lichtes benutzt wird. Zuletzt wurde nochmals 
die Grautoffſche Weinhandlung beſucht. Der Herr Minifter ſprach ſich 
über die gehabten Eindrücke in Betreff der Illumination, des überaus ge⸗ 
lungenen Feuerwerks und des Doppelconcerts ſehr anerkennend aus und 
äußerte, daß er den König Kalakaua beſtimmen würde, bei feiner Reiſe 
mach Wien Breslau zu beſuchen, um dieſe Pracht und Herrlichkeiten, die 
aus Tauſend und einer Nacht herzuſtammen ſcheinen, verwirklicht ſehen zu 
können. Gegen 11 Uhr Abends fuhren die Wagen vor, und nachdem die 
Vorſtandsmitglieder Sr. Excellenz für ſein dreiſtündiges Verweilen ihren 
Dank abgeſtattet hatten, verließ er in hohem Grade befriedigt die Schleſiſche 
Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Breslau, 2. Auguſt. [Der Raubmörder Max Ermiſch! iſt, nach 
einer Meldung der „Bresl. Morgen⸗Ztg.“, heute Abend in der ſiebenten 
Stunde durch den Schutzmann Adamiak in der Gegend der alten Oder ver⸗ 
haftet worden. Ermiſch iſt geſtändig, den Schloſſergeſellen Otto Weiß er⸗ 
mordet zu haben. Auch uns wird dieſe Nachricht beſtätigt. 


& Hirſchberg, 1. Aug. fen n dee en des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins.] Geſtern fand im Zehrmannſſchen Saale hierſelbſt die 
erſte ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung des Rieſengebirgsvereins ſtatt. 
Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden des Centralvorſtandes, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Baſſenge, Vormittags um 11½ Uhr mit einer Begrüßung der 
Anweſenden eröffnet, wörauf die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß 
circa 40 Mitglieder an der Verſammlung theilnahmen. Mit Eintritt in die 
Tagesordnung erfolgte durch den Vorſitzenden zunächſt die Erſtattung des 
Jahresberichts, durch welchen conſtatirt wurde, daß der Fortgang im Wachs⸗ 
thum und den Beſtrebungen und Erfolgen des Vereins während Run 
erſten Vereinsjahres, an deſſen Schluſſe die Zahl der Sectionen 18 und 
die der Mitglieder 1262 betrug, ein erfreulicher geweſen iſt. Die vom 
Kaſſirer, Kaufmann Semper⸗ 8095 51 erſtattete Rechnungslegung pro 
1880 wies eine Einnahme von 2602,20 M., eine Ausgabe von 330,91 M. 
amd demnach am Jahresſchluſſe einen Kaſſenbeſtand von 2271,29 M. nach. 
Die Rechnung war von der Section Schmiedeberg geprüft und für richti 

befunden worden, und es ertheilte hiernach die Verſammlung dem Central⸗ 
Vorſtande Decharge. Bei der ſodann vorgenommenen Neuwahl des Central⸗ 
Vorſtandes wurden deſſen bisherige Mitglieder: Bürgermeiſter Baſſ 11 
Gorſitzender), Rector Wäldner (Stellvertreter des Vorſitzenden), Apotheker 
Fiek, Kaufmann Semper und Rentier Schwahn — ſämmtlich von hier 
— wieder-, neu aber an Stelle des Gymnaſtallehrers Herrn Vieluf, 
welcher eine eventuelle Wiederwahl bereits vorher abgelehnt hatte, Herr 
Gymnafial: Director Dr. Lindner gewählt. Der Rechnungsvoranſchlag 
pro 1881, welcher demnächſt zur Berathung gelangte, wurde, wie folgt, feſt⸗ 
geſtellt: 1) für Wegebeſſerungen als bereits verausgabt 940 M.; 2) für das 
Vereinsblatt: „Der Wanderer im Rieſengebirge“ (daſſelbe ſoll unter der 
Redaction des Herrn Th. Donat⸗Erdmannsdorf in einer Auflage von 
mindeſtens 2000 9 una jährlich 12mal erſcheinen und wird auch Inſerate 
Ae e 700 M.; 3) der Section Hermsdorf u. K. für Wegweiſer und 
Wegebeſſerungen 150 M.; 4) zum Bau des Weges von der Schneegruben⸗ 
baude bis zur Peterbaude 1800 M.; 5) für Druckkoſten (Statuten ꝛc.) 
200 M.; 6) für literariſche Zwecke 100 M.; 7) Dispoſitionsfonds 100 M.; 
3) für Ueberſchreitungen 171,29 M.; Summa des Etats in Einnahme und 
und Ausgabe 4671,29 M. — Für das Rechnungsiahr 1882 900 folgen⸗ 
der Voranſchlag zur Annahme: 1) für das Vereinsorgan 700 M.; 2) für 
0 und Verwaltungskoſten 200 M.; 3) für literariſche Zwecke 
300 M.; 4) zur Dispoſition 1200 M.; Summe des Etats 2400 M. — Als 
Rechnungsrebiſor für das laufende Vereinsjahr wurde die Section Görlitz 
und als Ort der nächſten General⸗Verſammlung Warmbrunn gewählt. — 
Der nächſte Berathungsgegenſtand galt den vom Centralvorſtande geſtellten 
und bereits von der Delegirten⸗ Verſammlung am 20. April d. J. unter: 
ſtützten Anträgen auf Statutenänderung. Der neue, von einer aus ſieben 
Mitgliedern beſtehenden Commiſſion ausgearbeitete Statutenentwurf lag der 
Verſammlung gedruckt vor und wurde von derſelben nach eingehender Be⸗ 
rathung mit einigen Modificationen genehmigt; ebenſo ertheilte dieſelbe dem 
Antrage, den „Sächſiſchen Gebirgsverein“ und den „Schleſiſch⸗Mähriſchen 
Gebirgsverein“ als corporative Mitglieder des Rieſengebirgs⸗ Vereins auf⸗ 
zunehmen, ihre Zuſtimmung, desgleichen auch dem vom Mitgliede Halber⸗ 
ſtadt⸗Görlitz geſtellten Antrage, für baldige Beſchaffung eines allgemeinen 
Vereinsabzeichens (Primula minima, gefaßt nach dem Muſter des Karpathen⸗ 
Vereins⸗Abzeichens) Sorge zu tragen. Noch erfolgten einige Mittheilungen, 
welche unter Anderem auch die bereits meh vorgekommenen Beſchä⸗ 
digungen der neu aufgeſtellten Wegweiſer betrafen, worauf der Vorſitzende 
zum 4¾ Uhr die Verhandlungen ſchloß. 


D—. Brieg, 1. 1 [Kreis angelegenheiten.] In einem vor⸗ 

geſtern abgehaltenen Kretstage wurden unter Anderem 1000 M. aus 
Kreismitteln für die Vorarbeiten einer Secundärbahn Namslau⸗Brieg⸗Strehlen⸗ 
Reichen bach⸗Nenrode bewilligt, nachdem bereits früher zu demſelben 
Die Stadt Brieg 500 M. und die anderen betheiligten Kreiſe und Städte 
entſprechende Summen zugeſagt hatten. Am 5. Auguſt findet die General⸗ 
verſammlung des Brieg⸗Strehlener Actienchauſſeevereins ſtatt, in welcher 
über Auflöſung der Geſellſchaft und Verwerthung der Vermögensobjecte be: 
ſchloſſen werden ſoll. Da der Kreis Brieg mit einem Beſitze von Actien in 
Höhe von 18,000 M. betheiligt iſt, beſchloß der Kreistag, zur Generalver⸗ 
ſammlung einen Vertreter zu ſenden, mit der Vollmacht, für Auflöſung des 
Vereins und unentgeltliche Ueberlaſſung der Vermögensobjecte an die be 
theiligten Kreiſe zu ſtimmen, ſowie auf das dem Kreiſe Brieg gehörige 
Actienkapital zu verzichten. Endlich wur de beſchloſſen, vom 1. October cr. 
ab einen Kreiswegebaumeiſter anzuſtellen, welchem ſowohl die techniſche Lei⸗ 
tung des Baues der neuprojectirten Kreischauſſeen und der Inſtandſetzung 
der zu übernehmenden Actienchauſſeen, als auch die Aufſicht über die Bres⸗ 
lau⸗Oberſchleſiſche Provinzialchauſſee und die Kreischauſſee Schreibendorf⸗ 
Stoberau übertragen werden ſoll. An Gehalt für die Stelle wurden 
2400 M. bewilligt. Einem Antrage von Director Nitſchke⸗Koppen: zu⸗ 
ſtändigen Orts dahin vorſtellig zu werden, daß die von Oppeln über Falken⸗ 
berg nach der Neiſſe⸗Brieger Bahn zu bauende Bahn von Falkenberg aus 
über Oſſeg zum Anſchluß in Leipe (zwiſchen Böhmiſchdorf und Grottkau) 
geführt werde, damit der Baſalt aus den ee Steinbrüchen direct 
verladen werden kann, wurde zugeſtimmt. Für dieſen Fall iſt der Beſitzer 
von Oſſeg, Dr. von Ohlen, bereit, das erforderliche Terrain unentgeltlich 
herzugeben. — Herr Landrath von Reuß hat heute einen ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten. Die Vertretung erfolgt vom 1. bis 14. Auguſt 
durch Kreisſecretär Bayer, vom 15. bis 28. Auguſt durch den Kreisdepu⸗ 
tirten Graf Pfeil auf Kreiſewiz, vom 29. Auguſt ab durch den Kreis: 
deputirten Winkler auf Schönfeld. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 2. Auguſt. [Börſe.] Die heutige Börſe charakteriſirte ſich 
als directe Fortſetzung der geſtrigen; dieſelbe feſte Stimmung, welche geſtern 
den Verkehr auszeichnete, war auch heute vorherrſchend. Auch ſtanden 
wieder en Papiere im Vordergrunde, auf welche ſich geſtern das 
Intereſſe der Speculation d e concentrirt hatte; — nur die Bank⸗ 
werthe blieben hinſichtlich der Lebhaftigkeit etwas zurück und traten den 
Vorrang an die Montanpapiere ab. Die auswärtigen Plätze unterſtützen 
die hieſige Hauſſebewegung, indem ſich ſich der Führung unſerer Speculation 
unterwerfen. So hat man in Frankfurt an der geſtrigen Abendbörſe auf 
1 Hand eine Hauſſe in den internationalen Spielpapieren in Scene 
& etzt, in Wien conſtruirt man ſich, dem hier gegebenen Beiſpiele folgend, 
Bahnverſtaatlichungsprojecte und Paris bleibt guter Stimmung, weil in 
der Liquidation nur 6½—7 % für Reports gezahlt werden brauchen. Den 
Culminationspunkt der ſpeculativen Bewegung bildeten heute die Actien 
der Elbethalbahn, welche in Erwartung eines ſehr günſtigen Betriebsaus⸗ 
weiſes für den verfloſſenen Monat eine Avance von circa 14 M. erzielten. 
In zweiter Linie ſtanden die zuffügen Werthe, von welchen die ruſſiſchen 
Noten abermals einen namhaften Gewinn eintrugen. Sehr vortheilhafte 
Stimmung machte ſich „auf welche 
Nachricht von der ſtattgehabten Preiserhöhung von 4 M. per Tonne ſeitens 


wecke 


auch für Montanwerthe geltend, auf welche die 


der Eiſenwerks an der Mofel und Saar zußerſt animirend wirkte. Die 
ſpeculativen Baukpapiere kamen nur wenig zur Geltung, ſelbſt Creditactien 
konnten trotz der hohen Auslandscourſe dein großes Intereſſe erwecken. Für 


[is bei nicht ganz e Bodenverhältniſſen zu warnen, da die Vorn 


theile des unnatürlich ſtarken Rapsanbaues, 


frucht, die ſonſtigen Nachthetle nicht aufwiegen. — Die Kartoffeln 


anzoſen und Lombarden war die Haltung, wie ſchon geſtern, eine unent⸗ zeigen eine Ueppigkeit in ihrem Wachsthum, wie ſolche ſeit Jahren nicht 


Bram 


bon 224½ auf 226 ½. 
es ziemlich lebhaft zu. 


Oeſterreichiſche Creditactien eröffneten 644, gingen auf 643 zu⸗ wahrzunehmen. Das Kraut iſt hoch, dick, von dunkler Färbung und iſt die 
rück und ſchloſſen 643 ½. Franzoſen ftiegen von 617½.—622. Lombarden Blüthe ſtark entwickelt. 


Selbſt leichte Sandböden weiſen nur kräftige 


Auf dem inländiſchen Eiſenbahnactienmarkte ging | Pflanzen aus, jo. daß man mit einer gewiſſen Berechtigung eine gute, nor⸗ 
Sowohl in den inländiſchen als in öſterreichiſchen] male Kartoffelernte erwarten kann. Je länger das Kraut grün bleibt, deſto 


Speculationswerthen entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft und die Courſe länger dauert die Stärkemehlbildung in den Kartoffeln, da das Stärkemehl 


erfuhren in vielen Fällen anſehnliche 
een man ſich für O5 


erſchleſiſche, Thüringer, Berlin⸗Anhalter, Rechte Oder⸗ 
uferbahn ꝛc. 5 


Steigerungen. Am meiſten inter ſich bekanntlich in den Blattorganen bildet und von dort aus den Knollen 


zuführt. Ein ſicheres Zeichen der Reife der Kartoffeln, ſelbſt bei noch Armen 
Kraut bietet die Schale, die bei jungen, unreifen Knollen immer glatt ift. 


Um 2½ Uhr: Schwächer. Lombarden 225,50, Franzoſen 620,00, Credit] Wenn die Kartoffeln recht reif ſind, wird die Schale rauh. Je riſſiger bei 


643,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 94,25, Laurahütte 118,12, Darmſtädter ſonſt 
Bank 175,35, Deutſche Bank 178,12, Disconto⸗Commandit 234,62, Wiener iſt dieſelbe. | 
ergiſche 124,87, 5 9 108,75, Mainzer 101,75, | ſogenannte Durchwachſen derſelben, wollen wir bei dieſer Gelegenheit auf⸗ 

5, Galizier 144,00, Buſchtieh⸗ merkſam machen. Dieſes Durchwachſen zeigt ſich darin, daß die Knollen 
Goldrente 81,75, do. Silberrente | noch am Mutterſtock die Augen, welche erſt im nächſten Jahre austreiben 


Bankverein 246,50, 
Rechte⸗Oderuferbahn 167,50, Oberſchleſiſche 244 
rader 82,25, Rumänier 105,25, Oeſterr. 


fab d A ein fc du die Schale iſt, um ſo reifer und ſtärkehaltiger 
Auf ein ſehr häufig vorkommendes Kranken der Kartoffeln, das 


68,50, do. Papierrente 67,75, Ungar. Goldrente 102,50, Italiener 91,25, ſollen, ſchon in dieſem Jahre zu Trieben entwickelu, welche entweder ſchlank, 


Ruſſen, alte 91,50, do. neue 94,87, do. 1880 


Orient 62,12, 
proc. Papiere ——, Dortmund⸗Enſchede —. _, 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,90 bez., 


do. Eiſenb.⸗Coup. 173,90 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, aufſpeie 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19, 75 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 419,75 bez., Reife ein bedeutender Waſſerau 


er 76,37, Ungariſche Inveſti⸗ dünn und blättertreibend oder aber 110 und dick ſind und unmittelbar als 
tionsanleihe 95,80, Ruſſiſche Noten 218,25, do. II. Orient 62,25, do. III. kleine Knollen an den größeren ſitzen (fü 
Ungariſche Credit ——, Neue Ungarn 79,62, Ungariſche dieſe Erſcheinung liegt ziemlich nahe. Die Kartoffelſtaude entwickelt, nach⸗ 


indelbildung). Die Erklärung für 


dem ſie zuerſt kräftiges Laub gebildet, allmälig die Spitzen oder Seiten⸗ 
augen der unterirdiſchen Triebe zu Knollen, welche die erarbeitete Stärke 
ſſpeichern. Wenn nun nach längerer Trockenheit und vorgeſchrittener 
ſtrieb in die Knolle gelangt, wird der Druck 


do. Papier⸗Dollar 4, 19,75 bez., 6% New⸗Dork⸗City 4,19,75 bez., Ruſſ. Central: des durch reichliche Waſſeraufnahme vermehrten Zellinhalts fi namentlich 


Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., 


Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, 


aris DE Poln. an den jungen Zellen des Auges geltend machen und ihre noch leicht dehn⸗ 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,78—77 bez., 1822er | baren Wandungen ſtrecken, d. h i 


„das Auge wird ſich verlängern, gerade fo, 


Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ wie im Frühjahr durch den Waſſerdruck das Austreiben der Augen unſerer 


Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. Bäume theilweiſe mit bedingt wird. So entſtehen aus den Augen der 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. Knollen junge Zweige, welche bei Regenwetter ſich verlängern, bis ſie die 


— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. 


Berlin, 2. Auguſt. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter, regneriſch 
in der Nacht, war Vormittags trübe, 5 ſich jetzt aber etwas aufgeklärt. 
Im Getreidehandel hat ſich heute eine ſehr feſte Stimmung geltend gemacht, 
deren Urſprung auf ſtarke ſpeculative Betheiligung zurückzuführen it, für 
welche die leitenden Motive freilich nicht leicht erkennbar ſind. Roggen iſt 
auf Termine ziemlich lebhaft gehandelt worden. Auguſt profitirte am meiſten; 
man glaubt, daß die Hauſſiers den Verſuch machen werden, den Preis weiter 
zu ſteigern. Loco ziemlich guter Handel in neuer Waare, für welche Eigner 
allerdings weſentlich ſchlechtere Gebote acceptiren mußten, nachdem die 
Offerten ſich ſtark zu mehren beginnen. — Roggenmehl etwas höher. — 
Weizen recht feſt, Verkäufer entſchieden im Vortheil. Umſatz mäßig. — 
Hafer loco gut verkäuflich, Termine feſt. — Rüböl iſt unter lebhaften Ver⸗ 
kehr neuerdings anſehnlich im Preiſe geſtiegen. — Petroleum ruhig. — 
Spiritus feſt und auf nahe Lieferung immer noch recht knapp angeboten; 
höhere Forderungen haben aber doch keine Berückſichtigung gefunden. 
ſen Nen pro 1000 Kilo loco 200-236 M 
dieſen 


onat 212,5 Mark bez., per September⸗October 212—212,5 Mark 


Paris, Belgiſche min. — Pf. Bodenoberfläche erreichen und ſich 


„nach Qualität gefordert, per ſelben, 


odenol 5 dann zu beblätterten Trieben ausbilden. 
Sind die Regenperioden aber nur vorübergehend, und rufen dieſelben nur 
einen kurzen Waſſerauftrieb in der Knolle hervor, dann bleibt der Trieb 
kurz und verdickt fih nach und nach zur fecundären Zelle. Das 
Durchwachſen der Knollen hat nun inſofern einen ſchädlichen Ein⸗ 
fol als ſich dadurch die Stärke, die wir als Bodenrente entnehmen 
ollen, in ſchlechter verwerthbarer Form darſtellt. Man erhält nämlich 
neben den großen Knollen eine Menge kleiner, die weniger reif und daher 
ſtärkearmer ſind. Die bereits ausgebildeten Knollen, werden nach den Re⸗ 
ſultaten der neueſten Forſchungen durchfdie Kindelbildung nicht ärmer an 
Stärkegehalt. — Auch die Zuckerrüben ſtehen vielverſprechend und dürfen 
wir, trotz des ſpäten, kalten Frühjahres quantitativ und qualitativ, auf 
einen guten Ertrag rechnen. In unſeren bekannten guten Rübengegenden, 
den ſogenannten hervoragenden Kreiſen, dürfte die Ernte eine außerordent⸗ 
liche ſein. Auf undrainirten, an Näſſe leidenden Aeckern ſtehen die Rüben 
mitunter recht lückig und rührt das Eingehen der Pflanzen von einer ganz 
beſonderen Krankheit, der Schwärze oder dem Rußthau, der Runkelrühen her. 
Der Hauptſitz dieſer Krankheit ſind die Wurzeln, reſp. die Ausläufer der⸗ 

ſelten ſind die Blätter in Mitleidenschaft gezogen. Es bilden ſich 


nämlich im Acker mitſtagnirender Näſſe, bei den verſchiedenſten Rüben⸗ 


bez., per October⸗Rovember 211,5—212M. bez, per Nobember-December 211 varietäten, beſonders wenn friſcher Stalldünger im Frühjahr auf den Acker 


bis 212 M. bez., per April⸗Mai 213,5 — 214,5 Mark. bez. — Gekündigt: 
1000 Ctr. Kündigungspreis 213 Mark. — Roggen per 1000 Klgr. loco 
176 bis 192 M. nach Qualität, inländiſcher neuer 182—192 M. ab B 
bez., ge dieſen Monat 171,5—172,5—172 M. bez., per Sept.⸗Octr. 164,5 bis 
165 M. bez., per October⸗November 162—162,25 Mark bez., per November⸗ 
December 160—160,25 M. bez. — Gekündigt: 12,000 Etr. Kündigungs⸗ 
preis 172 Mark. — Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unver⸗ 
ſteuert inel. Sack per dieſen Monat 23,20—23,30 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 22,90— 22,95 Mark bez., per September⸗October 22,60 —22,70 
Mark bez., per October⸗November 22,25 M. bez., 


Kündigungspreis: — g 

Nr. 0 29,00 bis 28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 M. — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 24,50 bis 23,50 M., Nr. O0 und 1 23,50 — 22,50 Mark. Feine 
Marken über Notiz bez. — 


und September⸗October 56,4—57, M. bez., per Octbr.⸗Nopbr. 56,7—57,6 
Mark bez., per November⸗December 57,5—57,8 Mark bez., per April⸗Mai 
57,9—58 M. bez. Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — Mark. 
Gerſte per 1000 Kil: g. große kleine 140—170 M. — Hafer per 1000 
Kilogramm loco 140—175 Mak, per dieſen Monat 140,5 M. bez., per 
September⸗October 141 M. bez. u. Br., per October⸗November 139,5 Mark 
nom., per Nopember⸗December 139,5 M. bez., per April⸗Mai 142,5—143 
Mark bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. — Mais loco 
129—135 Mark. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. — Erbſen 
per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 M., Futterwaare 170—186 M. — 
Petroleum, raffinirtes (Standard white), per Ctr. mit Faß in Poſten von 
100 Ctr., loco — M. per dieſen Monat 23,5 Mark, per September⸗October 
23,5 M. bez., per October⸗November 23,9 Mark bez., per November December 
24,5 Mark bez. — Gekündigt: — Centner Kündigungspreis: — M. 5 

Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
— Mark 15 loco mit Faß 58,8 M. bez., per dieſen Monat 58—57,8 
bez., per Auguſt⸗September 57—57,4—57,2 M. bez., per September⸗Octo⸗ 
ber 54,1—54,3—54,1 M. bez., per October⸗November 52,7—52,9 52,7 M. 
bez., per Novemher⸗December 52—52,2—52 M. bez., per December⸗Januar 
1882 52—51,8 M. bez., per April⸗Mai 53 —53,1—52,9 M. bez. — Ge: 
kündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


T. Breslau, Ende Juli. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 


Schleſien.] Die diesjährige Erntewitterung iſt bis jetzt eine Kußerſt] d 


günſtige zu nennen, wenn auch einige gewitterreiche Regentage die Einfuhr 
des Roggens erſchwerten. Durch Erfahrung iſt man vorſichtig geworden, 
denn faſt überall findet man den Roggen ſorgſam gepuppt und in dieſer 
Geſtalt widerſteht derſelbe wochenlang ſelbſt den ungünſtigſten Witterungs⸗ 
einflüſſen. In einigen Gegenden Schleſiens hat man bereits Probe ge⸗ 
droſchen, der Erdruſch hat aber wohl nirgends die gehegten Erwartungen 
überſtiegen; Roggen erreichi kaum einen Durchſchnittsertrag von 65 bis 70 
Procent einer normalen Durchſchnittsernte. Die Qualität der Körner iſt 
eine außerordentliche zu nennen, Stroh dagegen meiſt kurz, bei geringerem 
Einſchnitt. Gerſte wird bereits gemäht und reift bei günſtiger Witterung 
mit Macht. Hier ſind die Ausſichten im Allgemeinen günſtiger und dürften 
wir bei dieſer Frucht ſo ziemlich eine normale Durchſchnittsernte erreichen. 
Auch Weizen wird mit ſeiner Reife nicht gar zu lange auf ſich warten 
laſſen. Der Winterweizen bräunt ſchon ſtark, während der Sommerweizen 
noch in voller Entwickelung iſt. Glücklicherweiſe verſpricht die Weizenernte 
eine lohnende zu werden und ſo wäre dadurch wenigſtens ein kleiner Aus⸗ 
IE gedeckt. Noch iſt kaum ein Drittel der ganzen Ernte geborgen und 
chon iſt die Beſtellung der Winterung vor der Thür. Mit Energie wird 
zur Rapsſaat gerüftet, die in unſeren Breiten ſpäteſtens den 8. Auguſt be 
fable ſoll, wenn man vor dem Einwintern noch kräftige und widerſtands⸗ 


ten Reihenwurzlern, d. h. ſowohl an der Pfahlwurzel, die eine bedeutende 
Länge erreichen kann, wie an den von ihr abgehenden Seitenwurzeln 
gehen alle ſaugenden Fibrillen von zwei deutlich unterſcheidbaren und ſich 
enigegengeſetzten Reihen aus. So tief nun auch der Raps in den Boden 
eindringt, ein eigentlicher Kraftwurzler, der Nährſtoffe aufſchließt, iſt er des⸗ 
halb noch nicht, aber er beſitzt das Vermögen, ſich noch Nahrung aus tiefe⸗ 
ren Schichten anzueignen. Die Blattorgane unſerer Oelpflanzen erreichen 
eine beſondere Ausdehnung, in Folge deſſen ſie viel Nahrung aus der 
Atmoſphäre entnehmen, trotzdem aber brauchen dieſe Cu at viel 
Mineralſtoffe, die durch Düngung der Ackerkrume zugeführt werden müſſen, 
wenn hohe Erträge erzielt werden ſollen. Im Allgemeinen gedeiht der 
Raps hauptſächlich nur auf tiefem reichen Boden, beſonders auf einem mür⸗ 
ben, mergelhaltigen oder kalkhaltigen Grunde. Die ſog. Niederungsböden 
ſagen ihm am beſten zu und liefert Holland bei n regelmäßigen, 
ſicheren Erträgen wohl den 5 Beweis dafür. Ferner verlangt 
der Raps eine höchſt correcte Bearbeitung des Bodens, wie ſie ihm eigent⸗ 
lich nur durch reine Brache und Dampfcultur geboten werden kann. Voller 
reifer Samen iſt auch bei Raps Bedingung und (giebt letzterer nur wieder 
eine vollkommene Frucht. Samen, direct aus Holland bezogen, liefert in 
ee Provinz gute Reſultate. Gegen das jo häufige Auftreten der Erd⸗ 
flöhe, dem ärgſten As der jungen Rapsſaat, empfiehit ſich ein ſchwaches 
Ueberſtreuen der Pflanzen mit fein gemahlenen Kaliſalzen, Gyps, Kalk, 
auch fein geſiebter Steinkohlenaſche ꝛe., namentlich bei recht thaureichen 
Morgen. Auf das Verpflanzen des Rapſes (natürlich zeitig geſäten) im 
September machen wir noch einmal aufmerkſam, der Ertrag wird dadurch 
um 20—25 pCt. geſteigert. Holland, Belgien, das nördliche Frankreich ver⸗ 


Aber trotz der Ergiebigkeit des Rapsbaues iſt vor zu ſtarkem Anbau deſſel⸗ 


ahn ziehen. 


per November⸗December und hat es d 
22 M. bez., per April⸗Mai 21,75—21,80 Mark bez. — Gekündigt: — Ctr. Klerſee At 55 


eljaaten. Winterraps, neuer 253—263 Mark hältni N Swerth d 
Winterrübſen, neuer 248258 M. — Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß hen d e n 0 
— M, per dieſen Monat 56,4 bis 57, M. bez. per Auguſt⸗September deiht, aber als Flachwurzler 


„5 krume verlangt. 


2 eie erzielen will. Unſere Oelfrüchte gehören zu den ſogenann⸗ 


ebracht worden iſt — an der 


DR Spitze der feinen Saugwurzeln glatte braune 
lecke, 


die allmälig den Rübenkörper, ſoweit derſelbe ausgebildet iſt, über⸗ 
„Dieſe Flecken werden durch das knäuelartige Zuſammentreten der 
langgliederigen Pilzfäden auf der Epidermis, reſp. Oberhaut gebildet; ein 
Theil der Myceläſte dringt in das Innere der Rübe ein und ruft dort die 
Fäulniß hervor. Künſtliche Entwäſſerung dieſer Flächen, nächſtdem Dün⸗ 
gung im Herbſt und rationelle Beſtellung, dürften die ſicherſten Mittel gegen 
den Rübentödter ſein. Sämmtliche Futterſchläge, wie Gemenge, weißer 
Senf, Luzerne, Seradella geben gute Erträge, dagegen ſtockt der Rothklee 
Anſchein, als wenn derſelbe wenig Samen anſetzen wollte. 
Klee und Luzerne faſt überall ſtark vertreten und haben 


Mark. — Weizenmehl Nr. 00 30 bis 29,00 Mark, wir bereits vor längerer Zeit darauf aufmerkſam gemacht. Mais fteht meiſt 


IR üppig und hat die tropiſche Hitze, bei einem beſtimmten Grad von 
euchtigkeit ſein Wachsthum 3 begünſtigt. Wir bauen im Ver⸗ 

Maiſes, noch viel zu wenig von dieſer 
trotzdem derſelbe faſt auf allen Bodenarten ge⸗ 
eine kräftige leicht lösliche Düngung der Acker⸗ 


Tiefer vergrabene Düngemittel gehen für den Mais 


tterpflanze an, 


direct verloren. — Trotzdem wir keine directen Seuchen unter unſeren Vieh⸗ 
— I heerden haben, 


en, ſo waren während der unerhört heißen Tagen akute Blut⸗ 
krankheiten (Dyskrasien) in Form von Milzbrand, Blutſchlag, Milzbrand⸗ 
fieber unter den landwirthſchaftlichen Hausthieren, ſpeciell Wiederkäuern 
keine Seltenheit. Auch Rothlauf unter den Schweinen (liegendes Feuer), 
iſt in einigen Fällen zu conſtatiren und betraf meiſt gut genährte, d. h. 
mehr fette Schweine, als ſolche, die weniger reichlich gefuttert find. — 
Unter Milzbrand im Allgemeinen (Anthrax) verfteht man eine eigenthüm⸗ 
lich geartete, ſehr anſteckende Bluterkrankung, die meiſt unter den Erſchei⸗ 
nungen einer brandigen Zerſtörung und fauligen Zerſetzung auftritt. Bei 
dieſer Krankheit entwickelt ſich ein Anſteckungsſtoff — Contagium — für den 
alle warmblütigen Thiere und Menſchen empfänglich ſind. Bis jetzt ſtanden 
wir dieſer, mitunter furchtbar verheerend auftretenden Seuche vollkommen 
rath⸗ und ſchutzlos gegenüber, — Heilmittel find unbekannt — endlich ſcheint es, 
als wenn man Mitel gegen dieſe Krankheiten gefunden hätte. Medieiniſche 
Blätter berichten über die Entdeckung des franzöſiſchen Naturforſchers L. 
Paſteur, Milzbrand ⸗Gegenmittel anbelangend, folgendes: „Paſteur hatte 
nachgewieſen, daß die Infectionskrankheiten, zu denen auch der Milzbrand 
reſp. die Karbunkelkraukheit gehört, durch die kleinſten Organismen (Bacte-⸗ 
rien) gebildet werden. Paſteur hat einen Tropfen vom Blute eines an 
Milzbrand erkrankten Thieres in eine Vermehrungsflüſſigkeit gethan und in 
derſelben auf dieſe Weiſe die betreffende „Milzbrand⸗Bacterie“ gezüchtet. 
mpfte er nun einen Tropfen aus dieſer mit ſolcher Bacterie gefüllten 
Slüffigteit einem Thiere ein, ſo bekam daſſelbe den Karbunkel und ſtarb in 
den meiſten Fällen daran. Erwärmte dagegen Paſteur die betreffende 
Flüſſigkeit auf eine Temperatur von 45 Grad Celſius, ſo blieben die Bac⸗ 
terien in derſelben lebendig, allein die mit ihr geimpften Thiere wurden 
nicht mehr milzbrandkrank. So kam Paſteur auf den Gedanken, ob nicht 
das auf 45 Grad Celſius erwärmte Milzbrandgift ein Schutzmittel gegen 
den Milzbrand ſelbſt ſei. In letzter Zeit haben comparative Verſuche zur 
Beantwortung dieſer Frage in größerem Maßſtabe ſtattgefunden. Die 
Verſuche ſind ſämmtlich geglückt und damit war der Beweis vollſtändig 
geliefert, daß das auf 45 Grad Celſius erwärmte Milzbrandgift eingeimpft 
als Schutzmittel gegen die Karbunkel⸗ und Milgbrandkranhelt dient. — 
Nähere beſtimmtere 1291 ſind abzuwarten, beſtätigt ſich aber die 
Löſung dieſes Problems, jo hätte die Wiſſenſchaft einen ungemeinen 
Triumph zu verzeichnen und den Heerdenbeſitzern wären die Mittel an die 
Hand gegeben, ji gegen dieſe unheilbaren Seuchen zu ſchützen. Vielleicht 
führt dieſe Entdeckung auch auf die Heilung der Rinderpeſt. — Die Nach⸗ 
richten vom Getreidemarkt lauten noch immer flau. Wenn auch das Ge⸗ 
ſchäft im Allgemeinen nicht ſtagnirt, und auch die Preiſe keine niedrigen 
ſind, ſo iſt doch die Zufuhr im Beginn der Ernte eine noch ſchwache zu 
nennen, während die Exportquellen ſich abwartend zeigen. — Ungarn hat 
im Durchſchnitt eine gute Mittelernte gemacht: Raps hat allerdings den 
Erwartungen nicht ganz entſprochen, dagegen ſoll Weizen und Mais eine 
volle Ernte liefern. Eben ſo günſtig lauten die Nachrichten aus Sieben⸗ 
bürgen, dem Banats ze. Auch Mähren, Böhmen PHASE hohe Erträge, 
ſo daß die Getreidepreiſe einen nicht unerheblichen Rückſchlag zu gewärtigen 
haben. Hoffentlich werden die Lebensmittel in Folge allgemeiner guter 


damit die beiden Nothſtandsjahre 1879 und 1880 endlich günſtigeren Platz 
machen. — Auch im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen iſt ein regeres 
Leben zu ſpüren. 


Aber eben ſo ſtark iſt die Nachfrage nach Dreſchmaſchinen aller Gattungen 
und werden die Fabriken vollkommen beſchäftigt, ohne daß ſie allen An⸗ 
forderungen entſprechen können. Wenn alle Zweige unſerer Induſtrie ſich 
eines ähnlichen Umſatzes zu erfreuen hätten, jo wäre die drückende Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit 
werden dieſes 
Maſchinen und Apparate in Ordnung zu bringen. Tauſende von Menſchen er⸗ 
halten dadurch wieder eine lohnende Winterbeſchäftigung. Abermals wird 
ein neues Dampfpflug⸗Syftem, das verbeſſerte von Howard in Schleſien 


arbeiten zu ſehen, enthalten uns aber heut noch jeden Urtheils. 
Concurs⸗Eröffnungen. 


L. E. Kayſer in Berlin. 


ſecretär z. D. Krauſe in Braunsberg, Termin 11. Auguſt. 


ſelbſt als ſonſt günſtige Von ⸗ 


Ernten billig werden und iſt dem Volke wohl billiges Brot zu wünſchen, 


f ſpür⸗ Mähmaſchinen werden ungemein viel gekauft, nament⸗ 
lich da die Reife der verſchiedenen Getreidearten zu ſchnellerer Ernte drängt. 


ehoben. — Die Campagnen der Brennereien, Zuckerfabriken 
Aa ebenfalls zeitig beginnen, ſchon heut beginnt man die 


eingeführt, wir hatten bereits Gelegenheit, daſſelbe in den Trebnitzer Bergen 


Ueber den Nachlaß des am 8. Mai 1881 verſtorbenen Droguenhändlers 
. Concursverwalter iſt der Kaufmann Gödel, 
im 20—25 P . . Termin am 25. Auguſt. — Ueber das Vermögen des Frl. Mathilde Burrs 
danken dieſem dort allgemein eingeführten Verfahren ſeine reichen Ernten. in Braunsberg (Firma: M. Burte) daſelbſt. Concursverwalter Kreisgerichts⸗ 


e — — rði3JL . m. das Oberſcleſſche 0 


a — aft Bulling und Pohlmann, Danzig,] Federbüſchel, in der Form rieſiger Lampen⸗Cylinderputzer, befestigt waren. 
. 7 5 ad 1 zu 16,10 M., ad 2 zu N. f er König trug eine europäiſche Uniform und den Rothen Adler Orden 
Berliner Börse vom 2. August 1881 zu 16510 M, e Rönig 

50 . 0 g et § Poln.⸗Liſſa, 2. Aug. [Eiſerne Brücke] Die hieſige Wegebau⸗ I. Klaſſe, ihn umgaben feine Minifter und andere Würdenträger. Nach der 
Fonds- und Geld- Course. Wechsel- Course. Inſpection hatte die Arbeiten incl. Materiallieferung zum Bau einer Begrüßung zwiſchen dem Prinzen Heintich und dem Könige Kalakaua fand 


ichs- Anl. 4 102 25 Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 1169,35 ücke il f 5 ; Ka ala die Vorſtellung der Dffiziere des Schiffes und darauf die der hawaiiſchen 
Deutsche Reichs-Ant.|#, 10235 ba weden 0 EL 4 f. las pe Imaliven Brüde über bie Obra in ftojten öffentlich. ausgeschrieben. Den Minister u. . w. hatt era e, e e 
iſernen Ueberbau, veranſchlagt auf 8225 M., offerirten: St. Lentner und 1905 . 
do. do. 1876.14 080 pe Tonden 1 str 8 T. 15 20,47 d Fern ' 308 „ 1 familie von Hawaii gehörigen Damen in einem anderen Zimmer. Die 
1 4 10170 baz do. do 3 M. 2½ 20.38 bz Comp., Breslau, zu 6915,30 M., C. Kulmiz in Saarau mit 7063,70 M., San! 5 0 rig 575 1 
Staats emhuidscheine . 8g 9900 bz | Paris 100 Fre. | 8 F. 31% 81.18 ba J. Mögelin in Bofen zu 8015 M., die Sudenburger Brückenbau⸗Anſtalt Königin Kapiolani war nicht gegenwärtig, ſondern befand fid in Hawaii; 
Präm.-Anleihe v. 1858. 3½ 152 90 B dos sudo ni 2 N. 3½ 80.70 ba 1 ee ae zu 7826 35 M.; Beuchelt und Comp. in Grün⸗ ihren Platz nahm die Thronfolgerin Prinzeſſin Lydia Kamakacha, Frau des 
, 38 Wale 21 600.Dz der itt der Mind eſtforderung von 6438,60 M. IJHerrn John Owen Dominis ein. Außerdem waren noch die Prinzeſſin 
A ES a ee e 100 . 8 21725 ba N EN ran Miriam Likelike Leghorn und einige reiche Amerikanerinnen gegenwärtig. 
2 do. 4 101 70 bz J Wien 100 Fl. | 8 F. 4 |174,25 bz # Breslau, 3. Aug, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am die gest Hiermit war die Feierlichkeit zu Ende und es wurde die Rückfahrt an Bord 
= do... 41 1000 Ao, doe 2 H. 4 1173235 bz Markte war im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Breife fait ] in gleicher Weiſe wie die Hinfahrt angetreten. Von Seiten der verwitt⸗ 
3 re 4610 10 6 K unverändert. 5 3 : weten Königin Emma, Wittwe Kamehameha's IV., wurden dem Prinzen 
E Weizen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher | Heinrich bei der Abfahrt Blumen überreicht. Bald darauf erwiderte der 
Indsch. Central: 00 bz Braunschw. Prämien-Auleihe 101,25 6 weißer 20,70 bis 22,10 —22,70 Mark, gelber 20,00— 21,00 bis 21,70 Mark, König Kalakaua mit efolge den Beſuch an Bord. Die Naaen waren be⸗ 
er Kun u. Nenmäck 01 ba Oldenburger Loose 152,90 bz feinite Sorte über Notiz bezahlt. mannt, die Wache präſentirte und ſchlug Marſch, die Offiziere und Mann⸗ 
S Pommersche ...|4 101,75 bz 1 1 E g 8 A 9 „ 5 8 
@\ Posensche ... 4 01,20 bz Dffcaten Dollar 4.22 bz Roggen, feine Qualitäten ſehr feſt, per 100 Kilogr. 16,80 — 17,50 bis] ſchaften traten vorſchriftsmäßig an. Beim Vorübergehen wurde ein Salut 
J Preussische .. . 4 |10150 bz Sover. 20,40 bz Oestr. Bin. 174,45 bz 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. „von 21 Schuß gefeuert. Wegen der geringen Entfernung vom Landungs⸗ 
2 en 1 10209 55 Napoleon 16.20 B EL Een Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,00—13,80 Mark, weiße Platze konnte beim Erſcheinen des Königs auf dem Walter ein Salut auf 
&\ Semiesische . . . 4 [101,40 bz SEIEN eee 2100 Dr 14,00 bis 14,80 Mark. 1 5 . dem Waſſer nicht gegeben werden. Am Nachmittage jenes Tages machte 
Badische Prüm. Anl.. 4 136.00 bz Eisenbahn-Stamm-Actien: Hafer ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,80 bis 14,50 bis] Prinz Heinrich in Begleitungdes Com mandanten des Schiffes der verwitt⸗ 
ee led ee ee 15,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. weten Königin Emma in ihrer ſehr hübſch eingerichteten Villa einen Be⸗ 
Cötn-Mind.Prämiensch 3½ ll, 10 p Aschen Matech. J, ½ 818 bz6 Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—13,80 Mark. ſſuch. Königin Emma zeigte ſich als eine braune, lebhafte, kluge Frau, die 
Sächs, Rente von 1876 13_| 81,50 bz Berg. Märkische. .| 414 | Bija 4 124,0 bz Erbſen matter, per 100 Kilogr. 17,00—18,00 bis 20,00 M., Victoria⸗ gut und gewandt engliſch ſpricht. Beim Verlaſſen der Villa erſchien eine 
Hypotheken-Certiffoate. F al 12130 b 20,00 — 21,00 — 22,00 Mark. 0 Menge Eingeborener mit Geſchenken von Orangen, Eiern, Blumen, die fie 
Brain Fare 0 l. 6 io es 6 ee e e e e Bohnen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 M. dem Prinzen zu Füßen legten. Es iſt dies das Ha kupu, Geſchenke, die 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp--B. 4½ 100% bz@ Berlin- Hamburg. 12½ f14½ 4 287,50 bad Lupinen geſucht, per 100 Kilogr. gelbe 11,50 — 12,00 — 13,00 Mark, nur einem Fürſten oder großen Häuptlinge dargebracht werden. Bei der 
veabebehpp. BEP. 10250 me Periſe Seen b % ,. Keinen [Blaue ae beben e b 100 Klogr. 18.20—13,70—14,0 Mark dem 9 dier voi Can Fre Hier: en 12 5 I e ihn 
do. 6 104,50 ba Sn: 1 5 44514050 bz@ Wicken behauptet, per ilogr. —13,70—14, ark. em Dampfer von San Francisco eingetroffene Depeſche vor, welche ihn 
, e > eee e 
l |; h Glu linden. . .| 6 57 5 aglein ſchwach zugeführt. rauerbotſchaft wurde die Flagge bis zum Verlaſſen des Hafens halbſtocks 
do. do. do. 4½ 108,75 bz Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 162,50 bz& i in Mark und P 8 . in Aus a 11 bb 
Unk H.d.Pr.Bd.-Crd.B. 5 10.60 B Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,138 | 773814 143,50 bz Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Neher, alle weiteren in Ausſicht n Partien abbeſtellt und der 
Kündb.Hyp.Schuld.do. ? 10260 bzG Halle, Sorau-Gub. © o 4 | 26,90 bz Schlag⸗Leinſaat.. — — — — — ufenthalt möglichſt abgekürzt. m Nachmittage des 23. erſchienen zwei 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B 5 101 00 % I Kaschau-Oderberg| 4 4 4 | 67,50 bz@ Winterraps 2 2 24 25 23 — Adjutanten des Königs an Bord und überbrachten von Seiten des Königs 
do do. Pfandbr. . 5 101 00 B Kronpr. Rudolfb. 5 5 |5 | 72,40 bz& Mi ö 24 75 23 50 22 50 9 I 5 inrich di ſigni des Großk d 2 
Pomm. Hyp.- Briefe.. 109,90 bzG Tudwigsh.-Bexb. 9 9 4 208,00 B Winterrübſen alakaua dem Prinzen Heinrich die Inſignien des Großkreuzes des Kala⸗ 
do. do. II. Em. 19880 B ark. .. 0 4 34,78 b Sommerrübſen . — — — 5 kaua⸗Ordens. Am Donnerstag, den 24., Abends 7 Uhr, gin ri 
ci f bs 112960 85 ee 1 4 10160 5.0 Sandee e de Adalbert“ nach Yokohama in See. f e 
By kbelbrm. 10 %, 109 Ains-Ludwigh. 11015 50, Kilogr. 7.20 — ark, fremde W 
e e e e en ede , e ek d 60710 Mal Scheme ber e,, lt [Schluß des Schützenfeſtes in München.] Aus Münden, 31. Juli, 
, ß,, PR LE Jade BEER U Re mi 
eininger 0 esterr,-Fr. St.-B. 6 150-622,00 8 20—8,60 Mark. ebente 0 ignaliſirten. ie auf dem 
Or.-G. 102 10 23 „ 7 f 10 j 
, J Sonden Tormiten 1 au einem Yuge und 
/ . . Bertberlung Kar tt ae De 
8 41,1101,90 @ Reichenberg-Pard.| 4% | 4 % 7270 bz über Notiz. 5 N jede d scheiben die glücklichen Gewi 9 1 
= jBche 5 ½ 6½ 163,60 b Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. jede der Feſtſcheiben an die glücklichen Gewinner ſtattfand. Um 9 Uhr 
ah 191 co 52 do. le. (45% gr. 4 415 4 6 101,60 ba Thy mothee Jon Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 1 e oe Bet noch ul N, Zug der Schützen mit 
r D Dꝓꝶfęꝶqgfffnfnfnßnßn do Bukmeakite 
. Goldrente N J 35,90 bz& en fein 28, N ar ausbacken 51 N Ark 5 
RI UA"-10 Mar, | euheen beat atmen, Sanngnfäie murey gl un Hate 
. 3 üringerLit. A. 2 9̃—T 957 — ——— thin e { 5 3 
e Hin, | Doze JBREOO De Rogg ent, il 26. 28, nen 28.26 Mart ber Eihod a 600 Kilogr and de , hai ede Jedes Mara der ir une Lich 
do. 64er Loose . tr. 328 75 bzB & — 2 oggenſtroh, a — 8, Te ſang die ganze, nach Tauſenden zählende Menge das volksthümliche Lie 
‚Buss.Präm.-Anl. Js 181 16 bzG 3 mit. Die Feier ſchloß mit einem großartigen Feuerwerk. 
do. do. 18665 1151,45 bz@ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. Schifffahrtsliſten. 
do. Oriznt d . ig ]s 6225 bac [Berlin-Dresden .. e | |5 | 5628 baG Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: Hamburg ⸗ Magdeburg, Geographiſcher Congreß in Venedig.] Bei demſelben wird Deutſch⸗ 
23. m. 90 5.1810 5 9517 12 e 0 11 5 770 118 31. Juli. Paſche, Mais, von a nach Magdeburg. — Bartels, Mais, 1 0 5 duch 95 eſſor Dr. Hevert, Mitglied der Akademie Profeſſor Dr. 5 
do. Engl v. 87 . . . | 9160 b2B | Halle-Soran-Gub.. 3½ 5 5 10000 bz von Hamburg nach Magdeburg. — Kuhrt, Roheiſen, von Hamburg nach Richthofen in Bonn und Dr. Nachtigall vertreten ſein. 
«do. ER 155 1105 1 46 u 90 a Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 5 100 88 bz& | Magdeburg. — Gerber, desgl. — Maaß, 1 8 8 — N 
46% do. dee dee | Märkisch elpene 3% 2 % 8 80 es Die Schleuſe bei Brandenburg 80 ſirten: 30. Juli. Berndt, von [Der Waſſermangel in Paris.] Pariſer Journale erzählen allerlei 
do, Bod.-Ored,-Pfdbr. 5 | 86,40 etbzB do. Lit. O. 5 |5 5 12080 6 Berlin na Se per Ordre, 198 Faß Spiritus. — Stange, von eurioſe Scherze, zu denen der in Paris herrſchende Waſſermangel Anlaß 
0. Cent.-Rod.-Cr. Marienbrg.- Mlawa 15 bz ettin nach Brandenburg, Empfänger ‚ SER : ; 
An ar ee ne dre Mlawa s 5, 18 [102,75 b Stetti Brandenburg, Empfänger Thiede, 1600 Centner Roggen. — gegeben hat. Ein Herr geh in eine Badeanſtalt und. beitellt ein Bad 
Pola. Pindbr. IIL Em. 5 670 pas [Ostpr.Südbahn ..|5 [28 5 1915 be 1. Juli. Baage von Stettin nach Rathenow, Empfänger Hübner, 2000] Man geleitet ihn in eine Cabine; hier findet er ſchneeweiße Wäſche, Fau⸗ 
Sol. Tiguld. Ffandbr 4 68 20 bz en tl 2% 2% 5 118 b | Geniner Roggen Scheer, von Landsberg nach Hamburg, Empfänger teuils, Spiegel und eine prächtige leere Badewanne. „Entſchuldigen Sie“ 
Poln. Liquid. ln — burg. 25 Ce Kai! ’ 5 7 N b 1 0 45 A nr N 1 8 7 
e FE | 520 6 Rechte O. U. B. . J 1% 16406 pac 0 100 Faß Spiritus. — Koch, von Berlin nach ana per] ſagt der Diener, „wir haben jetzt für einige Zeit trockene Bäder eingeführt.“ 
nal 500 Aaleine . | 91160 eibzB i a Sl Tore rdre, 103 Faß Sprit. — Beyer I., von Berlin nach Hamburg, per Ordre. — Trunkenbolde, die auf die Polizei gebracht wurden, betheuern, es fei 
0 ren 8 11470 15 Weimar-Gera ...| ® — 6 | 3920 dz& 80 a eu — Beyer II., von Berlin nach Hamburg, per Ordre, 106 u 1 1 a man ien an 1 bur ug der han ih den Waſer 
Rum 9 Na en rit. vr“ N / 2 * L 5 
ene ae . 1002 88 Bank-Papiere. Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Der Preuße, Schleif. see da — Ein Mann, der in einem Laden höflich um ein Glas 
0 Unpar, SR: ! 1110 En 155 . 9 90 1 es Bu N W 81 i l Ordre 5 B. Da 1 ea Waſſer bat, wurde wegen Erpreſſung verhaftet. 
o 005 e ee eee 120110 : 69 do. - Dilger artien en. — Sunderland: William Für: r 
49 oe ( 8.) be. 219 80 bes Bel Erde. Hdls. B. 41 405 1 11005 6 genſen. Ordre 381,016 Klgr. Steinkohlen. — Middlesbro: Tom Pyman 92 Vom 9 e erſchlagen. 1 00 pie pati en ae geen 1 
Ung. Invest.-Anleihe .|ö | 9580 eibzB | Braunschw. Bank 4½ 4% 4 | 98,75 8 Storm. R. Scheele u. Co. 1000 Tons Roheiſen. — Fraſerburgh: Jona 2% d. M., Nachmittags, ein 118 ag die 0 4 ige endende getroffen, wo⸗ 
Lash 10 r 10 | 98,00 @ Brel. Werner. 6 5 a 11300 beg. Lawrence, Ordre 1176 und 4 halbe To. Heringe. i durch drei Perſonen, darunter der Cantor, getödtet wurden. 
5 Ae oe 45,20 B Ooburg.Cred.-Bnk. 5 3 5 4 93,60 bz& Swinemünder Einfuhrliſte. Memel: Tilſit, F. Fiſcher, R. Wandel Ein Opfer ruſſiſcher Willkür In Wien befindet ſich gegenwärtig 
JFC p | 5½% |4 1100 8 53 Sad Kümmelſamen; Ordre 150 Sack Rübſen. — Bremen: Clife, Hein⸗ ein Mann, der ſeinen Angaben zu ale aus Rußland ausgewieſen worden i 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst. Oreditbk, 9a 51% 4 11500 bz ſohn, Auguſt Sanders u. Co., 150 Faß Schmalz; Niekammer, Utz u. Co., N \ \ als Raben ar 
5 i Darmst. Zettelbk. | 51½ | 51/; |4 |112,10 etbzB h 2 15 ; ift, obwohl er von Geburt ein Ruſſe, in Rußland al ſitzer anſäſſig 
ergo hr | DessauerLandesb.| 6% fe | — — 100 Bll. Reis; Heinrich Klütz, 100 do. Elkan u. Co, 265 Stück Rotholz war und von keinem ruſſiſchen Gerichte wegen irgend einer Geſetzüber⸗ 
5 fo 104,30 & ae ene e 05 eee eee Uff, P. Rohde. Großmann Babll u. Eo, 100 aß tretung verurtheilt worden iſt. Wenn die Geſchichte, die er erzählt, wahr 
FF do eren. del [san] gg Fbeer; Simon u. Co. 200 do. — Lermid: Lifegnard, Madinlay, Wim. iſt, ſo bietet das Schicksal dieſes Mannes ein kraſſez Beiſpiel der Willkür, 
Berlin-Görlitaconv. . 4% 10280 b Dise, Comm. Anth. 10 j 4 23400 ben eid, 1100 Barr. Hering. — Peterbead: Marſeilles, Henning, Carl womit in Rußland das berüchtigte Verfahren der „Verſchickung“ auf av: 
do: ki 0. % 025 0 aueh Bun. „ 0, 4 f br Prede, 113 To. Hering. Wm. 754 do., 9. Verneaud 730 do., I Partie miniſtrativem Wege ausgeübt wird. Der Ausgewiesene hat gar keine Do⸗ 
Breath eib. Mü. Bg. % 0,2, | Geromsmach-Bak |? ] Mars des Wolle! Theod. Hellm. Schröder 301 Te, Heringe! Sendler u. Co. 442 do. eumente, sondern nur einen ruſſſchen Zwangspaß, mit welchem er unter 
e 4% 108 00 bz& | Goth. Grundcredb. | 5 91 4 10000 bz@ Thorn, 30. Juli. Stromab: Warſchau, Danzig, 60,750 Klgr. Melaſſe: dem Verbote der Rücktehr nach Rußland im März dieſes Jahres bei Thorn 
a, do. 115300 576 RE EIN 625 I e es N EEE über die Grenze nach Deutſchland gebracht wurde, weil er angeblich ein 
4. eon 161% % 9 | Hannor. Bank.: 4% | 51 1000 pes Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. Deutſcher fei, obwohl er der deutſchen Sprache gar nicht mächtig 
05 5 25 K Ver.-Bnk. 5 4 4 | 97,00 bz Czechiſch verſteht. Allerd 
„Breslau- Warschauer . 105 25 6 1 8 ea % 28 ala [er Sternwarte zu Breslau. it, und außer Ruſſiſch nur etwas Czechiſch. Allerdings 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | — — Taps. Grsd. Ane, 10° 9 la 1708 p 5 führt er einen deutſchen Namen; er beißt nämlich Konſtantin Gebhart 
40 V. 4 01% be Haremburg. Bank) 10 84% 4 1478 bz6 Auguſt 2., 3. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. und iſt der Sohn eines Arztes, der ſchon vor mehr als fünfzig 
5 1 um Magdeburger do. 5½ | 545 4 | — — Luftwärme (O.)) + 199,5 + 16°,4 + 13% Jahren aus Preußen in Rußland eingewandert war, aber ſich da⸗ 
Helle, Soran- Guben. 4% l0 0 etbzB | Meininger do. 10 10 4 19100 b58 an bei 0° (mm).. 748',6 753¼%5 755¼%/8 ſelbſt nicht hatte naturalifiren laſſen. Die Folgen dieſer Unterlaſſung hat 
. Niederschlen-Märk. l. 115 10 10 8 Nordd- Grunder Bh. 0 , 4 62 bas. Düunſtdruck (mm) 15,4 2 12,6. 9,6 nun der Sohn zu tragen. Derfelbe war Advocat und Gutsbeſitzer und 
ae, ade, N — Oberlausitzer Bk- | Me | Sie (4 64400645 50] Dunſtſättigung (pCt.) 91 91 8¹ hatte in erſterer Eigenſchaft für mehrere um ihre Pachtgüter gekommene 
do. il inn en be See e e e in.. Nn, ee, en enen wege. ald Der Umibertät elbe an aide 
„oberschles. .. 4 ——  * [PosenerPrv.-Bank | f! | 71 ja 12900 b Wetter „ Regen. wolkig. trübe. Petitionen verfaßt. Deshalb wurde er ber 1 5 iſchen 
e br Cent He l 9 6104 111525 Wärme der Oder (0). 200,5. pie dene e ee 5 7 fen Angel 155 1 175 Falte be 
do. 4 — — e n B 50 60 b 2 7 D ie deutſche Grenze gebracht, ohne daß er ſeine ) nen 
r sg Sich Bank ,. 6 5 4 14546 6 Waſſerſtand. Breslau, 3 Aug. 84 N. 9 en Fr Bat oder von feiner Familie Abſchied nehmen können. Obwohl fein Paß von 
1 B 41 104 00 & Schl, Bank-Verein | 6 8. 14 [11750 bug eee eee — x dem deutſchen Conſul in Warſchau Au 1 Si 19 195 85 Staats⸗ 
1 ER 8 8 4 G jener Unionsbk, — — 7 2 A „un 0 im er bedauerns⸗ f 
5 = 5 5 8 ai 10130 6 In Liquidation Brieflaſten der Redaction. pech Sun de e Date it e wihrend 
9 A. ; : f Mi ſes ſeiner Frau in Rußland nicht möglich iſt, } en un 
N, A0. Len 1849 Iakliosen ba“ Hearn Bet S E 888 8 F. auf Rigi Kaltbab: Wir ſehen mit Vergnügen Ihren weiteren ſich J 11 50 Gen 9 Vor einiger Zeit kam Gebhart nach 
5 ao. Beere 41 eee reizenden Feuilletons entgegen. ien und hat die Abſicht, ſich von hier nach Bulgarien zu begeben, wo er 
1 „do. Brieg-Neisse 4½ — — 2 5 
i ‚do, Conel-Oderh, 1 2 — Industrie-Paplere. PR = ch t eine Anſtellung zu erlangen hofft. 
„do. Starg.-Posen = 5 A 20 bzB e r mi e 8s ; 5 u 
do, do. I. em. 4% — — ee e 0, ileuliay 1 5 : 114 8 N Eine bei uns unbekannte Schonung] Die „Independance“ ver⸗ 
en Vora, Gummirm| 1% |0 f 880 b „, (König Kalakaua und Prinz Heimich.] Das Intereſſe welches ver gen an der Spike der Runen vom 45 b, daß de ihrem geſammten 


1 410108 25 B önigs Kalakaug in der deutſchen Hauptstadt erregt, lenkt vo 

= 336 eſuch des Königs Kalakaug in ! p rregt, le n 
gene Oer Uter ., ul Eh Pr.Hyp-Vers-Ach 2 17 fr. 1000 * f ſelbſt den Blick auf die gaſtliche und freundliche Aufnahme, die vor mehr 
| Bchlesw. Eisenbahn . 41110310 G | Schles. Feuervere, 1 als zwei Jahren der Prinz Heinrich auf feiner nunmehr glücklich vollen⸗ 
9700 bzB | Bismarckkütte . | 12 97,06 bza deten Reife um die Erde in Honolulu auf den Sandwih:änfeln gefunden. 


Perſonal einen Ruhetag gewähre, der wegen der außergewöhnlichen Hitze 
der letzten Tage wohlverdient ſei. Das Journal werde deshalb am anderen 


Morgen nicht erſcheinen. 


1,50 1,75 2,00 E 
liefert Zug um Sup d geb. Lehmann. 
„Guttmann, Buchdruckerei, 
Breslau, Herrenſtraße 31. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Vertretung: Karl Pröll) 
Deng don Graß, Barth u. Comp. G Friedrich) in Breslau. 


§ Breslau, 2. Aug. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei der hiefigen Altersſchwäche niedergeriſſen werden und die neue Ey war — und 
kaiſerlichen Werft ſtand die Lieferung von 1) 1,850,000 Klgr. Schiffs⸗ iſt wohl noch — im Bau begriffen. Ueber dem als Thron dienenden 
maſchinenkohlen, 2) 1,400,000 Klgr. Landkeſſelkohlen zur Submiſſion. Es Sopha lag der gelbe Federmantel der Könige von Hawaii, welcher aus den 15 
ingen nur drei Offerten ein, don denen die auf ſchleſiſche Kohlen die gelben Schulterfedern des Vogels Mono nobilis zuſammengeſetzt und der 
bill te war. Per 1000 Klgr. frei Lagerplatz Werft offerirten: der Weſt⸗ Seltenheit dieſes Vogels und der geringen Anzahl gelber Federn wegen, 
alice Kohlen⸗Ausfuhr⸗Verein in Bochum ad 1 und 2 zu 17 M.; die welche das Thier trägt, als ſehr koſtbar erachtet wird. Zu jeder Seite des 
Zee ahnt in Mühlheim a. Ruhr ad 1 zu 18,40 M., ad 2 zu 17,60 Thrones ſtanden Eingeborene mit langen Stangen, an deren Enden lange 


i + Gharkow-Asow gar. . 48 9⁰ Lu 5 6130 b f 7 4 0 1 ; N 
„ do. in Pfd. Strl. 5 | 9225 bz Donnersmarkhütt, | 1½ 2 |4 0 b2G Im 19. April 1879 lief, von Acapulco kommend, der „Prinz Adalbert ; ’ liſche Blätter melden, wurden in 
ö e 91 5 6 40, el. 2 = 6 400 b an Bord Prinz Heinrich, im Hafen von Honolulu ein. Zur Bewillkomm⸗ Der e e ee Aufzeichnungen Torquato 
6 Fi Königs- u.Laurah. | 6½ — 4 [11750 bz nung des Prinzen ſandte der König feinen Stabschef an Bord. Am Taſſo's gefunden; dieſe ſind als Randgloſſen auf ein Buch: „Proſa von 
Bu Rodenbach .. 0 4  jLauchhammer...]0 | — 1 80 [21 April, Mittags, wurde an Bord des „Prinzen Adalbert“ die königliche Pietro⸗Bembo“ geſchrieben. Der koſtbare Band war zuerſt Eigenthum des 
do. II. Em. 5 | 8725 pg jMarienhütte 6 1 10580 8 lagge gehißt, als Prinz Heinrich in Begleitung des Commandanten, Ca⸗ i ausgeber der Werke Taſſo s. Wenige 
00 bz& Cons. Redenhütte, | 8 4 ; ge g ; 5 1 Erzbiſchofs von Tozzuoli, erſter Herandg 9 
n do. Oblie 6 6 6 108 6 f pitäns zur See Mac Lean und en dienſtfreien Offiziere und Ber Männer haben ihre Handferift im Leben fo oft verändert, wie der Dichter 
. do. do. neue 5 | 9425 8 Schl.Kohlenwerke| — | — 4 [108,25 bzG | amten des Schiffes von Bord fuhr, um dem Könige Kalakaua einen Beſu ; 4. neu aufgefundene, unbeſtritten echte 
% 5½ 4 | 99,50 b 1750 des „Befreiten Jeruſalems“; das 5 
ene e. e 00 20 b do. 8d Frede, u ie % 10880 na zu machen. Die Standarte wurde von der Galutbatterie mii 11 Schu Manufkript liefert davon einen Beweis. Die Aufzeichnungen datiren aus 
e d Oblie.| 5 5 |5 190650 @ Katar Am Landungsplatze ſtand eine Ehrenwache der freiwilligen Miliz; den Jahren 1579—1586, welche Zeit Taſſo gefangen in Ferara verbrachte. 
5 "Une. Ostbahn. 5 8160 daß | Oppein.Portl.Cem. | 41, 1% 300 1955 Adjutanten des Königs empfingen daſelbſt den Prinzen. In fieben| y; —ñʃ 
Lenders Crerowier: s 8700 bg Immer eo 10° 1 7400 ben Wagen wurde die kurze Strecke nach dem Gouvernementshauſe, wo der | 2 
3 4 4, fs 865 „% Vorsastahütts. . % 4 | 2975 bet | Empfang stattfand, zurückgelegt. Vor dem erſten Wagen, in welchem ſich Lobe- Theater 85 
1 4. dio. IV. 5 5446 G 1 80 00 Prinz Heinrich befand, wurden von zwei mit Federmänteln geſchmückten ane. M 
. Mährische Gronzbahm e | 78:90 6 40. 7er Geftabr. 2½ | 518 4 8200 nom Neitern lange Stangen getragen, an welchen ſich an der Spie große Mittwoch den 3. Auguſt. Z, 2. M. Dank! 
j F do. Strassenb. 61a | 513 4 13050 bac Büſchel bunter Federn befanden, die ſogenannten Wahili, welche nur dor] „Der Compagnon.“ Luſſſpiel i Für die überaus zahlreichen B 
5 Oesterr. Erangdtsche 3 388.50 b | Erdm. Spinnerei .|0 % ( | 325 bz dem Könige und einigen hervorragenden Häuptlingen getragen werden. Auf 4 Acten von Adolph L Arronge. ſſe der Liebe Brei Freundſch f. 
1 do. do. w 100 e Sen ag bebt 2 2 ( 8300 5 dem Hofe vor dem Gouvernementshauſe ſtand die ganze hawaiiſche Militär⸗ Donnerstag. Dieſelbe Vorftellung. peiſez Fünfst Wied af 
2 do,südl,Staatsbahn |3 289 00 bzB | Hoffm-sWag-Fabr |? | j4 | 5300 bzG cht, 50 Mann und ein ebenfo ſtarkes Muſikcorps, letzteres unter Leitun — . —ů bei der fünfzigſten Wiederkehr 
25 0. J)) : : h ne 7 ng 3 Cigarren⸗Beutel unſeres Hochzeitstages ſagen wir 
Ib: do. Obligationen | 109,80 bzB Saul. Toinenind.. 2 | 14 116000 8 feines ehemaligen Capellmeiſters eines preußiſchen Garde Regiments, im bl an Allen, die unſerer gedachten, hier⸗ 
r . aus kon. Bacpanier  |AHF Ken berichten aurtahnten 
7 0% ell. 8 103 30 bz „Wacht am Rhein 1 9 1 g 1 jene 1195 in dale e e iu 1 5 8 5000 St. Dank. 200 0 
5 40. IV. . |103,10 bz — des Miniſters des Aeußern ſtatt, welches zu dieſem Zwecke eigens mit den 1 Löwen, den 2. Auguſt 1881. 
N do. V. 45 |10320 bz eee DEN beiten vorhandenen Möbeln decorirt war, denn der König Kalakaua wohnte ul, ½ I Dgzd. Albert Kriele, Bürgermei 
. F e e damals in ſeiner ſehr kleinen Villa; der alte Palaſt mußte in Folge von & 1000 1000 1000 = 10 Fehn Ernestine 
% = 9 
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